
Rheinische Volkszeitung
Telegramm-Adrefle:

Dolkszeitung Wiesbaden.
Wiesbadener VslksblaLL Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638»

in Oestrich Nr. 6» in Eltville Nr. 216.

Die „Rheinische Dolkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wiesbaden , Fricdrichstr.30; Zwcig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne), Markt-
stratzc 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenderg - und Taunusstraste . Ueber 200 eigene Agenturen in Nassau.

Nr.147 ---« 1914 d 2s
„ <J iähr
S>OOOOOQOOOQ .QQQÖOOi3üQ66CjC

Regelrnätzige Frei -Deklagen:
Wöchentlich einmal : Achtscitiger illustrierte- UnterhaltungMatt „Stern«
und Blumen "; vierseitiges, Religiöses Sonntagsblatt ". Zweimal
jährlich :(Sommeru.Wimer):NassauischerTeischen -ssc-hrplan . Einmal

jährlich Jahrbuch mit Kalender.

Dienstag

38
Juni

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg „ monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezcile l Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: Dr . phll . Franz Geueke
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: vr . Frz. Geueke; sür den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Lahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag vou

Hermann Rauch in Wiesbaden.
| 32. Jahrgang . |
0QQQQQQQQQ2QQQQQQQQQQOL0

Die Ermordmg des österreichischen Thronsolgerpaarer
Gedanken zu dem Mord in Serajewo

rst Das gr-ansame Attentat in Serajewo , daß seit 48 Stunden
die gesamte Kulturwelt erschüttert , wird auf politischem
Gebiete von den denkbar größten Folgen begleitet
sein. Der ermordete Erzherzog Franz Ferdinand war politisch

"kein unbeschriebenes Blatt mehr ; schon häufig liefen in seiner
Hand die Fäden der inneren und äußeren Politik zusammen . Seine
Stellungnahme zu den einzelnen Fragen berechtigte zu den herr¬
lichsten Hoffnungen.  Das gilt besonders auf dem Gebiete
der äußeren Politik . Man hat in letzter Zeit wiederholt von einer
Gärung im Dreibunde  gesprochen . Es ist ja richtig » daß alle
jene Vermutungen von interessierter französischer und englischer
Seite ausgestreut werden . Aber andererseits darf man doch nicht

. verkennen, daß die Festigkeit von einst, wie wir sie so gerne
Wünschen möchten, nicht mehr vorhanden ist. In der Beurteilung
der Zukunft des Dreibundes spielte die Person des Erzherzogs
Franz Ferdinand eine gewichtige' Rolle . Es kolrnte kaum einen
Deutsch-Oesterreicher geben, der so wie er im tiefsten Innern
von der Notwendigkeit des Dreibundes überzeugt war . In diesem
Sinne ist er tätig gewesen und in diesem Sinne hätte er noch wehr
arbeiten können, sobald er das ' Steuer der Regierung in die
Hand genommen hätte . Gottes Fügung hat es anders gewollt,
und die ruchlose Tat des Mordbuben hat manche .Hoffnung für
jmmer zerstört.

Dieselbe Energie , die man bei dem Erzherzog äuf anßer-
politischem Gebiete vorfand , trafen wir auch auf innerpolitischem
Gebiete an . Oesterreich war Jahrzehnte hindurch die Domäne
des Freisinns  nnb des Liberalismus . Mit brutaler Gewalt
ging diese politische Richtung vor . Sie monopolisierte die Uni¬
versitäten und Hochschulen, sie beherrschte die Beamtcnkörper„
sie verhinderte das Vorwärtskommen jedes überzeugten Katho¬
liken. In Wien wurde zuerst diese Gewaltherrschaft gebrochen. Um
Lueger sammelten sich die Sturmkolonnen , die den Liberalis¬
mus auS seinen verschanzten Positionen zurücktrieben. Aus des
Reiches Hauptstadt verbreitete sich dann die Bewegung über das
ganze Land , und bald konnte ein Triumph des christlichen Staats¬
gedankens nach dem andern gemeldet werden . Gewiß, die öster¬
reichischen Znstände sind auch heute noch keineswegs erfreulich!.
Noch immer dominiert an den Universitäten das freisinnige Pro-
fessorentum , noch immer walten liberale Beamte, denen Rücksicht
auf den Katholizismus ein Buch mit sieben Siegeln ist, ihres Amtes;.
Typisch fftr die österreichischen Zustande sind auch die Vorgänge,
die sich seit Jahren an den Universitäten abspielen . Im Herzen
des katholischen Oesterreich, in Innsbruck und in Graz , könnten
und können die Angehörigen der katholischen deutschen Studenten¬
verbindungen vielfach nur unter Lebensgefahr die Straße be¬
treten . Sie sind dem brutalen Vorgehen der freisinnigen Stu¬
dentenschaft schutzlos preisgegeben , und sie finden keine Hilfe bei
den akademischen Behörden . Wie erregt die Stimmung gegen den
Katholizismus geworden war und wie lau die Behörden der frei¬
sinnigen Studentenschaft entgegentreten , konnte man so recht im
vorigen Jahr beobachten, als in Innsbruck ein Angehöriger einer
katholischen Stndentenkorporation von liberalen Studenten er¬
schlagen wurde . Wer so sehr die Dinge auch im Argen liegen
mögen, seit einem Jahrzehnt regen sich die Katholiken!
und verteidigen in starken Organisationen ihre Rechte. Schritt
Mr Schritt müssen sie allmählich Vordringen , uw die volle
Gleichberechtigung  zu erhalten . In diesem Bestreben fanden
sie die denkbar beste Stütze in dem soeben ermor¬
deten Erzherzog Franz Ferdinand.  Seine bisherige
Handlungsweise bewies , daß er ganze Arbeit machen würde , so¬
bald er zur Regierung gelangte . Der Verlust , den die Katholiken
Oesterreichs durch seinen Tod erlitten haben, ist darum g e -
radetz 'n unersetzlich.

Erzherzog Franz Ferdinand hat seinen Tod in Serajewo
gefunden , und es sind Serben gewesen, die das Komplott aus
nationalem Haß  gegen Oesterreich schmiedeten. Wir haben
wieder einen Blick getan in die nationalen Leidenschaften, die
die Balkanvölker durchwühlen . Und dabei denken wir unwill¬
kürlich an den unglücklichen Für st en Wilhelm v o n Al¬
banien.  Seine Situation ist nach wie vor denkbar er̂ st. Schon
rät ihm seine Umgebung, die unwirtlichen Gefilde Albaniens zu
verlassen. Sie verzweifeln eben daran , das „bewegliche Zelt in
friedliche feste Hütten zu verwandeln ." Auch ein größerer als
Fürst Wilhelm würde die Skipetaren , und wie jene wilden Stämme
dort heißen , kaum zu Menschen machen, denen die Ordnung eine
segensreiche Himmelstochter ist. Mag er auch den gegenwärtigen
Aufstand mit Hilfe der Oesterreichischen Freiwilligen Niederschlagen,
niemals wird er die politischen Leidenschaften jener wilden Volks¬
stämme zu bannen vermögen . Bevor Prinz Wilhelm gegen Al¬
banien zog, hatte ihn der deutsche Kaiser  gewarnt und auf
alle Gefahren aufmerksam gemacht. Der neue Fürst hat die
Warnungen in den Wind geschlagen, genau wie seinerzeit der
Prinz von Battenberg , der in jahrelanger , mühevoller Arbeit
dem bulgarischen Volke Glück und Wohlstand brachte und dann
als Mohr , der seine Schuldigkeit getan , des Landes verwiesen
wurde . Auch ihn hatte Bismarck gewarnt ; diese Warnung bestätigte
sich vollinhaltlich . Prinz von Battenberg brachte außer dem nackten
Leben nur eine interessante Erinnerung aus der zweiten Heimat
mit . Zu berechtigt ist die Furcht , daß es dem Prinzen von Wied
nicht besser ergehen wird . Das Attentat auf den Erzherzog hat

»' gezeigt, wie sehr dort unten auf dem Balkan der sinnlose Fana¬
tismus . .und die politische Vexb recherlnst vorherrschend sind,

Kaiser Franz Josephs Ankunft in Wien
Wien,  29 . Juni . Als der Kaiser vom Bahnhof durch die

Trauerschmuck tragenden Straßen nach dem Schlosse in Schön¬
brunn fuhr , konnte sich das massenhaft angesammelte Publikum
trotz des Ernstes der Stunde nicht zurückhalten, durch brausende
Hochrufe, Hüte- und Tücherschwenken dem Kaiser eine rührende
Huldigung darzubringen , für die der Monarch , der ungemein
ernst und ergriffen anssah , gerührt dankte . Gleich nach der An¬
kunft des Kaisers in Schönbrunn trafen zahlreiche Würden¬
träger und Diplomaten jm Schlosse ein , um sich in die Kondo¬
lenzliste einzutragen.

Bald nach der Ankunft des Kaisers in Schönbrunn wurden
die obersten Hofchargen vom Kaiser in Audienz empfangen . Fast
sämtliche Mitglieder des Kaiserhauses sind hier eingetroffen.
Ministerpräsident Graf Stürgkh hat zu morgen eine Sitzung
des Ministerrats einbernfen , in der über die infolge des Attenf-
tas erforderlichen Maßnahmen beschlossen werden soll. Morgen
dürften die gemeinsamen Minister zu einer Beratung zu-
sammentreten.

Weitere Einzelheiten über die Mordtat
Serajewo,  29 . Juni . Ueber das Attentat werden noch

folgende Einzelheiten bekannt : Der Mörder schoß ans unmittel¬
barer Mähe, was die rinheilvolle Wirkung der beiden wohlgezielten
Schüsse erklärt . Obwohl der .Landeschef d̂en Eindruck hatte,
daß nichts geschehen sei, wollte er die Fahrt durch die Stadt unter
keinen Umständen fortsetzen, sondern befahl dem Krastwagen-
führer , in den Konak zu fahren . Die Herzogin sank gegen ihren
Gemahl , und zwar gegen seinen rechten Arm . Landeschef Potiorek
glaubte , daß die Herzogin infolge des Nervenschocks in Ohn¬
macht falle . Er wurde in dieser Meinung bestärkt, daß der Erz¬
herzog und die Herzogin leise einige Worte dadurch miteinander
wechselten. Erst als der Landeschef, der den ortsunkundigen Kraft¬
wagenführer leiten mußte , zu den Hoheiten wieder znrückkehrte,
bemerkte er am offenen Munde des noch, immer aufrechtsitzen¬
den Erzherzogs Blut.  Als das Automobil vor dem Konak hielt,
war die Herzogin  v o l l stä n d i g b e w u ß t l o s. Ms sie aus
dem Automobil gehoben wurde , sank auch der Erzherzog im Auto¬
mobil zusammen . Äerztliche Hilfe war sofort zur Stelle , war
aber vergeblich. Beim Erzherzog wurde der nach ungefähr einer
Viertelstunde eingetretene Tod festgestellt. Wenige Minuten später
starb die Herzogin, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Die letzten Worte des Erzherzogs
Serajewo,  29 . Juni . Die letzten Worte des Erzherzogs

waren : „Sophie , bleibe leben für unsere Kinde  r ."
Der Erzherzog hatte , bevor er von Jlidze nach Serajewo fuhr , an
seine Kinder ein Telegramm aufgesetzt, worin er ihnen die Er¬
eignisse von Samstag schildert. Das Telegramm schließt: „Grüße
und Küsse von Pappi ."

Die Aufbahrung
Serajewo,  29 . Juni . Die im Konak aufgebahrten Leich¬

name des Erzherzogs und der Herzogin wurden heute nacht
einbalsamiert . Dann wurde die Totenmaske abgenommen . An
der Mahre werden zahlreiche Kränze niedergelegt.

Tie Aufbahrung der Leichen des Erzherzogs und der Her¬
zogin jn Wien  wird wahrscheinlich im Stephansdom  er¬
folgen, um es nach dem Hofzercmoncll zu ermöglichen, die Leichen¬
feier für den Erzherzog und seine Gemahlin gemeinsam zu ver¬
anstalten.

Das Leichenbegängnis  des Thronfolgerpaares wird
im engsten  F a m i l i e n kr e i s stattfinden . Nur der Deut s che
Kaiser  dürfte an der Beisetzung teilnehmen , während den
übrigen bereits angemeldeten Souveränen und Fürstlichkeiten
nahegelegt wird , nicht nach Wien zu kommen, da die Tranerfeicr
einen rein intimen Charakter tragen soll.

Aufruf des Bürgermeisters von Serajewo
Serajewo,  29 . Juni . Der Bürgermeister erließ an die

Bevölkerung folgenden Aufruf: „Mitbürger , Brüder ! Heute,
nach der größten Freude und dem großen Stolze , da uns der
Thronfolger und seine Gemahlin mit ihrem Besuche beehrten,
wurde eines der niedrigsten und schmachvollsten Verbrechen be¬
gangen , dessen schlimme Folgen für unser Serajewo , unsere ganze
Stadt und unser ganzes Vaterland nicht ermessen werden können.
Wenn auch dieses scheußliche Verbrechen seine Wur¬
zeln außerhalb unseres Vaterlandes  hat — denn
aus Grund des Geständnisses der Attentäter selbst ist cs außer
Zweifel , daß die geworfenen Bomben uns Belgrad selbst stammen - ,
ist dennoch der traurige Verdacht begründet , daß es auch in
unserem Vaterlande und in Serajewo umstürzlerische Elemente
.gibt. Mit dem größten Abscheu verurteilen wir die scheußliche
Tat . Es wird die heilige Pflicht der Bevölkerung sein, die heute
unserem Serajewo angetane Schmach abzuwaschen und sich von
derselben zu reinigen.

Die serbenfeindttchen Kundgebungen
Serajewo,  29 . Juni . Bei den von der kroatischen Schul¬

jugend gestern veranstalteten Demonstrationen mit antiserbischem'
Charakter mußte die Ruhe durch Militär wieder hergestellt werden.
Das Militär wurde von den Demonstranten mit stürmischen Ziviv-
Rufcn und Händeklatschen empfangen . Sonst ist die Ruhe un¬
gestört. .Heute erneuerten sich die antiserbischen Kundgebungen
in größerem Umfange. Die kroatische und die mosleminische Ju¬
gend durchzog die Straßen unter Vorantragen eines Kaiserbildes,
«Absingung der Wolkshymne sowie Hochrufen auf die Monarchie
und Dynastie . Eine große Volksmenge folgte . Die Teilnehmer
zertrümmerten unter serbenfeindlichen Rufen die Fensterscheiben
des Hotels „Europe ", am Hanse des serbischen Kulturvereins,
der serbischen Schule und mehrerer serbischer Geschäftshäuser.
Wachmannschaften sowie Militärpatrouillen stellten die Ruhe wie¬
der her, ' ' xü

Die heute vormittag von Polizei und Militär auseinander-
getriebenen Demonstranten sammelten sich immer wieder an än¬
deren Punkten der Stadt . Die Kundgebungen nahmen , da sich
zu den Demonstranten der Pöbel hinzugesellte , einen immer be¬
drohlicheren Charakter  an . Serbische Kaufläden wurden
gestürmt und geplündert . Infolge des bedrohlichen Charakters
der Demonstrationen , und da die Erregung in der Stadt immer
mehr wuchs, wurde das Stand recht  verhängt . Sämtliche
Punkte der Stadt sind militärisch besetzt. Ein junger Bursche
warf heute vormittag an einer Straßenecke eine Bombe,
die explodierte.  Ein Moslim wurde verletzt. Der Bursche!
wurde verhaftet.

Graz,  29 . Juni . Ws gestern abend die Nachricht von
dem Attentat von Serajewo hier allgemein bekannt wurde , zog
eine Volksmenge zur Tuberkulose-Heilanstalt Hoergas , wo ein
serbischer Major und ein serbischer Arzt in Pflege sind, ver¬
anstaltete scrbenfcindliche Kundgebungen und rief : Nieder mit
den Serben ! Heraus mit den Serben!  Erst gegen Mitter¬
nacht - zogen die Demonstranten ab.

Wien,  29 . Juni . Die hiesige serbische Gesandtschaft und
das serbische Konsulat sind unter besonderen Schutz ge¬
stellt  worden , um Kundgebungen zu verhüten . i ! :

Die Aufnahme dev Nachricht in Serbien
Belgrad,  29 . Juni . Die Nachricht über das Attentat in

Serajewo hat hier allgemeine Bestürzung  hervorgerufen.
Trotz des Nationalfestes in Stadt und Land , zu dem unzählige
Gäste aus dem Auslände eingetroffen waren , wurden auf An¬
ordnung der Regierung sämtliche öffentlichen Lokale und selbst
die Cafeehäuser um 19 Uhr abends geschlossen. Das Presse¬
büro veröffentlicht heute einen Artikel, welcher das Bedauern und
die Teilnahme für den greisen Kaiser und die Völker der Nachbar¬
monarchie zum 'Ausdruck bringt . Das Organ der Regierung,
„Samo Uprava ", veröffentlicht einen Artikel in deinselben Sinne.
Der König, der Kronprinz und die Regierung haben kondoliert.

Das Preßbüro des Ministeriums deS Aeußern veröffent¬
licht folgendes : Unter den: Eindrücke des tragischen Ereignisses,
dessen Schauplatz gestern Serajewo war , haben !vir nicht genug
Worte , um das schreckliche Attentat , dem der Thronfolger unserer
Nachbarmonarchie und seine Gemahlin zum Opfer gefallen sind,
zu brandmarken . Innig bedauernd , daß durch ihren unter so
fürchterlichen Umständen eingetretenen Tod in gleicher Weise
der hochgeachtete, greise Monarch der österreichisch-ungarischen
Machbarmonarchie und die in der Monarchie lebenden Nationen
ins Herz getroffen worden sind, sind wir in der Lage, festznstcllech,
daß das traurige Ereignis auch in unserem Lande Gefühle der
größten Indignation und strengsten Verurteilung ausgelöst hat.

Serajewo,  29 . Juni . Ter Po liz ei ko m m i s s ar , dew
die Durchführung der Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze des
Throiifolgers anvertrant war , hat eine Stunde nach dem Attentat
Selbstmord  begangen . Er schoß sich aus seinem Dienstrevolvep
eine Kugel in den Mund  und war auf der Stelle tot.

Die Trauerkundgebungen
Wien,  29 . Juni . Der Tranerschmuck in der Stadt vervoll¬

ständigt sich «immer mehr . Kein Hans ist ohne Trauerfahne . Ans
den Gebäuden der fremden Missionen wehen die Fahnen halb¬
mast. Jn den Geschäften sieht man die schwarz-umflorten Bilder
des Thronfolgerpaares . Auf den Straßen werden Bilder des
Erzherzogs und seiner Genmhlin zum Kaufe angeboten . Die ganze
Stadt steht immer noch unter dem lähmenden Eindruck der Kata¬
strophe. Tie Straßen sind gefüllt mit Menschen, die in Gruppen!
zusammcnstehen, das unfaßbare Unglück besprechend.

Ter Präsident des Abgeordnetenhauses,  Sylvester,
hat an den Ministerpräsidenten , Grasen Stürgkh , eine Depesche ge¬
richtet, in der er namens des Präsidiums des zurzeit vertagten
Abgeordnetenhauses die Bitte ausspricht , anläßlich des Attentats
von Serajewo den Ausdruck seiner tiefsten Teilnahme an dem
Schmerze Kaiser Franz Joseph zu übermitteln.

Kiel,  29 . Juni . Mittags 12 Uhr begann die Flotte den
Traucrsalut für den Erzherzog Franz Ferdinand , an dem sich die
englische:: Schiffe beteiligten . Der Salut siel in Wständen von
drei Minuten . Vom Großtopp wehte die österreichisch-ungarische
Kriegsflaggc Halbstock.

Aeußerungsn der Presse
Berlin,  29 . Juni . Die „N o r d d e n t s chc A l l g e m e i n e

Zeitung"  schreibt : 5
„Der österreichisch-ungarische Thronfolger ist mit seiner Ge¬

mahlin einem fluchwürdigen Verbrechen zum Opfer gefallen . Ganz
Deutschland teilt mit innigstem Mitgefühl die Trauer und den
Schmerz des habsburgischen Hauses und der österreichisch-ungari¬
schen Lande . Aus der tiefen Bestürzung über die entsetzlichen;
Umstände der furchtbaren Bluttat hebt sich überall das Bewußt¬
sein des unermeßlichen Verlustes,  den die verbündete
Monarchie durch die jähe Zerstörung eines Lebens erlitten hat,
das zum Höchsten berufen schien. Die Persönlichkeit des Erzherzogs
Franz Ferdinand hatte sich von Jahr zu Jahr vor den Augen der
Welt klarer entfaltet . Ein starker 'Sinn für die historischen Auf¬
gaben des habsburgischen Reiches, ein 'fester Wille, alle Kräfte
in ihren Dienst zu stellen, !und eine unermüdliche Arbeit für
die militärische Tüchtigkeit des Reiches in dem weiten Wirkungs¬
feld, das ihm als dem nächsten dem Throne zugefallen war,
haben seinem Leben Kraft Md Inhalt gegeben. Seiner ernsten ge¬
schlossenen Art entsprach die strenge Auffassuirg aller Berufs-
Pflichten. Hohe Anforderungen stellte er , wie an andere , so vor
allem an sich selbst. Seine Mannhaftigkeit und Furchtlosigkeit be¬
währte er auch in der Stunde , da der Tod an ihn und die Ge¬
fährtin seines Lebens herantrat . Franz Ferdinand ist mit unserem
Kaiser in herzlicher gegenseitiger Neigung verbunden gewesen,
die fest gegründet ivar in der Gesinnung rückhaltlosester Bundes-
treue . Tie Herzogin erfreute sich, wie allgemein bekannt, am!
Berliner Hofe lebhafter Sympathien . Ter Kaiser ist ihr stets n: it
der achtungsvollsten Ritterlichkeit begegnet. So wird unser Kaiser¬
haus von dem Heimgang des Erzherzogs und seiner Gemahlin
aufs schmerzlichste getroffen . Das wärmste Mitleid wendet sich
den drei Fürstenkindern zu, die sv frsth ststd so jammervoll ver-
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warst sind. Unaussprechlich aber ist die Teilnahme für den
leidgeprüften Herrscher  auf Oesterreich-Ungarns Thron,
dem aus dieser Erde wahrlich kein erdenklicher Schlag erspart
geblieben ist. Mögen die höheren Mächte, die so schweres über
den Kaiser Franz Joseph verhängt haben, ihm auch fernerhin die
Kraft zum Tragen verleihen . Was aber auch den Mörder zu seiner
finsteren Tat getrieben haben mag , der gewaltige ehrwürdige B a u
des habsburgischen Reiches wird durch solchen
Frevel nicht erschüttert.  Die Völker, die unter dem Doppel¬
adler zur Größe und zum Gedeihen gelangt sind, werden nur
fester sich um ihren Kaiser und König zusammenschließen."

Der „Reichsanzeiger " schreibt zur Ermordung des Erzherzogs
Franz Ferdinand und seiner Gemahlin:

„Worte können dem Abscheu, der Empörung und dem Ent¬
setzen nicht gerecht werden, mit denen die Kunde dieser Greueltat
in Deutschland ausgenommen wird . Un ab sch ätzbare Werte
sind zerstört  worden durch das fluchwürdige Verbrechen, das
den Thronerben der habsburgischen Monarchie und au seiner
Seite die edle, bis zum «letzten Atemzuge tapfere Frau jäh aus dem
Neben gerissen hat . Tiefes Weh ist in dem Anglück des verbündeten
'Kaiserstaates awch dem Deutschen Reiche widerfahren . Der Kaiser
verliert einen wahren , noch in den Tagen des jüngsten Besuches
von Konopischt in herzlicher Zuneigung begrüßten Freund . Unser
«erstes innigstes «Gedenken wendet sich hei diesem schweren Schicksals-
schlag dem ehrwürdigen , durch Leid geheiligten Kaiser und König
Franz Joseph zu, und treue Segenswünsche gelten dem jungen
Fürsten , dem das Los zugefallen ist, unter so erschütternden Um¬
ständen in die Rechte und «Pflichten des Thronfolgers der Dvnau-

iinonarchie cinzutreten ."
Abgesagte Empfänge beim Papst

Rom,  29 . Juni . Der heutige Empfang von Pilgern durch
oeu Papst konnte nicht inehr rückgängig gemacht werden, da die
«Einladungen dazu schon ergangen waren . Der Papst hat aber als
Zeichen der Trauer alle Privataudienzen abgesagt.

Die Attentäter Landesangehörige
Serajewo,  29 . Juni . Außer den beiden Attentätern wur¬

den zugleich noch einige der Mitschuld  verdächtige Personen
verhaftet . Die bisherigen Erhebungen haben ergeben , daß die
beiden Attentäter  L an  d e s an  g e hö  r ig  e und serbisch-
orthodoxen Glaubens sind. Cabrinovic gestand, vor kurzem in
Belgrad «gewesen zu sein, wo er Bomben zu deur ausdrücklichen
Zweck eines Attentats auf den Erzherzog erhalten habe. Der zweite
«Attentäter gestand, er habe seit seiner Rückkehr aus Belgrad den
«Boösatz gehabt , eine hochstehende Persönlichkeit zu erschießen, um
dadurch «die serbische Ration für die „Unterdrückung" zu rächen.
Bei der lAusführnng des Attentats habe er sich absichtlich zwischen
zwei bekannte Studenten gestellt, von denen er gewußt habe, daß
sie noch nicht verdächtig waren . Pvn «dem Bombenattentat ' Cabrino-
vic habe er nichts gewußt . Wegen der Ueberraschung über das
Bombenattentat sei er nicht schußfertig gewesen, als der Erzherzog
das erstemal vorbeigefahren sei. Maßgebende Kreise sind über¬
zeugt , daß die «Ausübung derartiger Attentate durch bosnische
«,Landesangehörige ausgeschlossen gewesen wäre , wenn nicht ge¬
raume .Zeit hindurch , wie schon seit langem bekannt gewesen sei,
«in der loyalen serbisch-orthodoxen Bevölkerung vom Ausland
aus in maßloser Weise agitiert und geschürt  worden wäre,
was besonders bei der Jugend der Mittelschulen und den Sozia¬
listen serbisch-orthodoxen Glaubens 'verführend wirkte.

Deutsches Reich
Vertrauensvotum für Wacker

Karlsruhe,  29 . Juni . Sämtliche 29 Mitglieder der Zen¬
trumsfraktion  des Landtages haben unter dem 10. ds. Mts.
folgende V er tr auens kn nd g ebung an den Geistlichen
Rat Wacker  gerichtet , die dieser gestern auf dem Vertretertag
des Badischen Windthorstbundes zur Verlesung brachte:

„Hochwürdiger und sehr geehrter Herr Geistlicher Rat ! Durch
die Presse ist bekannt geworden, daß eine kleine literarische Arbeit
mit der Ueberschrtst: „Gegen die Quertreiber " auf den Index
gesetzt worden ist. Me Feinde unserer Sache jubeln darüber
rmd knüpfen allerlei politische Hoffnungen an den kirchlichen
Vorgang . Darin werden sie sich gründlich täuschen.  Seit
einem Menschenalter sind die badischen Zentrumswähler gewöhnt,
der Fahne zu folgen, die Eure Hochwürden von Sieg zu Sieg
getragen haben . Tie gegenwärtigen Vorgänge werden Führer und
Volk nur noch engex verbinden ; denn die Erwartung der Feinde
zeigt , auf was sie hoffen. Die großen Interessen , für die wir
unter Ihrer bewährten Führung seit Jahrzehnten gekämpft haben,
fordern heute mehr als zuvor Einheit und Geschlossen¬
heit.  Bon dieser Pflicht sind unsere Wähler , sind auch d.ie er¬
wählten Vertreter im Parlament durchdrungen . Schon die Haltung
der Gegner und deren Erwartungen sind geeignet, denen, die
feit Monaten Hindernisse und Schwierigkeiten bereiten , vor allem
aber denen, welche geglaubt haben, die Denunziationen vor¬
nehmen zu sollen, klar zu zeigen, wem sie tatsächlich dienen und
was sie fördern . Je kühner und ungestörter sie diese Vernich¬
tungsarbeit leisten, desto energischer fordert die Pflicht , treu zu-
sammenizuhalten und zu unseren Führern zu stehen. Aus diesem
ernsten Pflichtbewußtsein heraus und in dem dankbaren Gedanken
dessen, was Eure Hoch,würden durch eine Lebensarbeit z'um Wohle
des Vaterlandes , besonders auch der katholischen Kirche und. des
Volkes geleistet haben, bitten wir Eure Hochwürden, die Ver¬
sicherung entgegenzunehmen , daß unser Vertrauen und unsere
treue Anhänglichkeit zu Ihnen durch den von uns beklagten
Vorgang nicht im Mindesten ersch «üttert  worden sind.
Den: hervorragenden Führer und erfahrenen Steuermann , als
welchen Sie sich in jahrzehntelanger Arbeit bewährt haben, werden
wir auch in Zukunft mit deutscher Treue zur Seite stehen. Möge
es unserer vereinten Arbeit gelingen , die Hoffnunglen auf den
Niedergang unserer guten Sache , welche unsere Gegner an den
Vorgang knüpfen, zu Schanden zu machen. Mit nochmaliger Ver¬
sicherung unentwegtesten Vertrauens verharren in Verehrung und
Ergebenheit die Mitglieder der badischen Zentrumsfraktion ."

Aus der gleichen Versammlung nahm Geistlicher Rat Wacker
zu der bekannten Indizierung .in folgender Erklärung
Stellung:

„Seit dem 6. Juni beschäftigt sich die zentrumsfeindliche
Presse , «stellenweise die sozialdemokratische noch mehr tvie
die liberale , ungewöhnlich viel mit dem Zentrum und meiner
Person . Eine Unmasse von Einzelleistungen war zu verzeichnen,
die gewöhnlich unter dem Titel Wacker auf dem Index dem
Publikum geboten worden . Was ist geschehen? Ein von wir
verfaßter Aufsatz, dessen wesentlicher «Inhalt in einer am 15.
Februar ds . Js . zu Essen gehaltenen Rede vorgetragen wurde , ist
durch Beschluß der Jndexkougregatiou vom 1. Juni ds. Js . mit
einigen Schriften von vier Verfassern in das Verzeichnis der ver-
BoJjcnert Bücher ausgenommen worden . Diesen Beschluß hat der
Heilige Vater nach einem Vortrag des Sekretärs der Kongre¬
gation Dominikanerpater Esser unterm 3. Juni genehmigt . Darob
hat sich nun ein wahrer Höllenlärm erhoben, aber nicht etwa
gegen die Jndexkougregatiou in Rom, sondern gegen mich. Aus
ureigenstem Antriebe habe ich bis zur Stunde vollständig ge¬
schwiegen. Niemand hat mich zu solchem Verhalten veranlaßt.
Wenn ich in Ihrer Mitte aus diesem Schweigen teilweise heraus-
«trete, so geschieht es gleichfalls aus ureigenstem Antriebe und
nur zu dem Zwecke, um einstweilen folgendes festzustellen:

1. Zweifellos ist die Jndexkougregatiou von anderer Seite
«gegen mich und meinen Aussatz in Bewegung gesetzt worden.
Von wem es geschehen ist, weiß ich mit Sicherheit nicht und
will Vermutungen nicht aussprechen. Meine eigene Kirchenbehörde
Erzbischof und erzbischöfliches Ordinariat war daran in keiner
Weise beteiligt,
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2. Vor der Entscheidung der Kongregation ist weder mir

selbst Gelegenheit geboten worden , mich irgendwie , sei es zur
näheren Erklärung , sei es zur Verteidigung über die gegen mich
geltend gemachten Anschuldigungen auszusprechen, noch ist die
mir Vorgesetzte Behörde , Erzbischof und erzbischöfliches Ordinariat
veranlaßt worden , Mer mich und mein Auftreten sich zu äußern.

3. Nach der Entscheidung der Kongregation ist mir von
Rom gar nichts mitgeteilt worden , weder direkt an meine Adresse,
noch indirekt an meine kirchliche Behörde ; nicht einmal die Ent¬
scheidung selbst, geschweige denn die einzelnen von ihr getroffenen
Stellen , noch auch Gründe der Entscheidung. Bis zur Stunde
weiß ich nicht, welches die verurteilten oder mißbilligten Stellen
sind. Meiner Vorgesetzten kirchlichen Behörde ist es gleichfalls
nicht bekannt.

4. Bis zur Stunde ist von Rom aus nicht das Geringste ver¬
langt oder mir auferlegt worden.

5. Die Zentrumspartei und deren Arbeit wird von dieser
Entscheidung der Jndexkougregatiou in keiner Weise betroffen.
Sie wird nach wie vor den Weg weitergehen , den sie bisher ge¬
gangen ist.

6. Es ist eine selbstverständliche Pflicht des Gehorsams,
daß ich einer vom Heiligen Vater genehmigten Entscheidung der
Jndexkougregatiou mich unterwerfe . , Unbeschadet dieser Pflicht
wird meine politische Arbeit und merne politische Stellung von
der Entscheidung der Jndexkougregatiou nicht beeinflußt . Meine
politische Arbeit durch mehr als vier Jahrzehnte hindurch fußt
auf bestimmten Ueberzeugungen u . Grundsätzen , au denen ich die
ganze Zeit hindurch unentwegt festgehalten habe und weiter fest-
halteu werde, solange die Arbeit währt . (Stürmischer , lang-
anhaltender Beifall .)

Und meine politische Stellung fußt auf dem Vertrauen der
Partei . Dieses scheint durch die Entscheidung der Jndexkougregatiou
nicht ins Wanken «gekommen zu sein.

Die rote „Boiksfürsorge"
Den sozialdemokratischen Charakter des Volksversicherungs¬

unternehmens „Die Volksfürsorge " zu leugnen , unternimmt in
der neuesten Nummer (1914 12/13) der „Sozialistischen Monats¬
hefte" «Genossev. Elm in einem laugen Artikel, der im«umgekehrten
Verhältnis steht zu seiner Beweiskraft . Der Umstand, daß, die
sozialdemokratische Partei  nach keiner Richtung än derselben
beteiligt sei, .toll als „Beweis " dafür dienen, daß die „Volks¬
fürsorge " kein „sozialdemokratisches Unternehmen " sei. Als rb
cs allein  aus die sozialdemokratische Partei ankäme . Gewiß,
die „Volksfürsorge " ist keine reine Veranstaltung der sozialdemo¬
kratischen Partei ; dafür wird man sic gleichwohl sozial¬
demokratisch  nennen dürfen und müssen. Denn ihre Träger
sind die Generalkommission der freien Gewerkschaften  und
der Zentralverband der deutschen Konsumgenossen¬
schaften,  und daß diese Organisationen bei ihren engen Be¬
ziehungen zur sozialdemokratischen Partei nicht «als sozialdemo¬
kratisch angcsprochen werden dürfen , das wird Genosse 0. Elm
doch wohl niemandem weismachen wollen . Und von dem sozial¬
demokratischen Fleisch und Geist eben dieser Gewerkschaften und
Genossenschaften ist auch«die „Volksfürsorge " . Man soll meinen,
dieser Schluß, ist so logisch, daß, man sich, nur wündern muß
über die Mohrenwäsche, die an der obengenannten Stelle Genosse
v. Elm an der „Volksfürsorge " vorzunehmen sucht. Oder schlägt
ihm etwa das schlechte Gewissen? Die „Volksfürsorge " ist rot,
sie ist sozialdemokratisch. Dabei bleibt 's , und w'enn sich hundert
v. «Elms die «Finger wund schreiben.

Kassenmitte! für Derfammlungsbesuch
Zur Frage der Vergebung von Kassenmitteln für den Besuch

von Versammlungen ist «den Regierungspräsidenten eine Verfügung
der Minister für Handel und Landwirtschaft zugegangen , in der
bestimmt «wird , die Versammlungen von Kassenvereinigungen der
im Paragraph 414 der Reichsversicherungsordnung bezeichneten
Art Müssen a ns s ch«li e ß l i «ch d e n g e s e tzl i che n Zw «e cke n d e r
Krankenversicherung  dienen . Der Zutritt zu ihnen darf
nur Vertretern der Kasse, die Mitglieder der Kassenvereinigung«
sind, offen stehen. Zum Besuch der Versammlungen dürfen Mittel
der Krankenkasse nur verwendet werden , wenn die Mehrheit aus
der «GrMpe sowohl der Arbeitgeber wie auch, der Versicherten im
Ausschuß, dies beschließt. Zum Besuch von Versammlungen , die
nicht den «gesetzlichen Zwecken der Krankenversicherung dienen, ist
von dem Veranstalter in jedem Falle die Genehmigung der
Minister nachznsuchen. , - -

Das bayerische Postreservat
Die „Bayerische Staatszeitung " bespricht in ihrem Rund¬

blick die «Frage der Aufrechterhaltung der Selbständigkeit der
bayerischen Post durch das Postreservat und schließt ihre Aus¬
führungen mit dem Satze : Bei dieser Lage der Verhältnisse ist
es nicht einzusehen, «warum sich Bayern der Selbständigkeit seiner
Post und damit eines Rechtes Gegeben sollte, an dem das in
den vaterländischen Ueberliefernngen wurzelnde Empfinden
weitester Kreise des Volkes festgehaltcn wissen will.

Eine Mahnung an die Viehzüchter
Ter Landwirtschaftsminister  hat den Nachgeord¬

neten Behörden folgende Verfügung zugehen lassen: „Jü der «Presse
sind in letzter Zeit lebhafte Klagen über den erheblichen Rück¬
gang der Schwe  i n e p r e i s e geäußert , und es ist hierbei
mehrfach der Ansicht Ausdruck gegeben worden , daß der gegen¬
wärtige «Preisstand dem Vichhatter keinen hinreichenden Ersatz
für den mit der Erzeugung von marktreifem Schlachtvieh ver¬
bundenen Aufstand gewähre . Derartigen Erwägungen mag eine
gewisse Berechtigung nicht abznsprechen sein, ich würde es aber
im Interesse der Sicherstellung der Volksernährung als auch,
im Interesse der Landwirtschaft für bedenklich halten , wenn solche
Erwägungen dazu beitragen sollten , daß die Landwirte die Vieh¬
zucht und die Viehhaltung erheblich einschränkcn, denn es müßte
alsdann 'in absehbarer Zeit ein Mangel an Schlachtvieh und
in dessen Folge eine im Allgemeininteresse unerwünschte Teuerung
eintreten , die nur einem Teil der Viehhalter die Möglichkeit er¬
öffnen würde , sich für frühere Verluste schadlos zu halten . Es
erscheint mir deshalb erwünscht, daß die Landwirte auf diese
Gefahr in geeigneter Weise unter besonderer Betonung der Un¬
wirtschaftlichkeit einer weitgehenden «Einschränkung der Schweine¬
haltung hingewiesen werden . Wenn sich, die Schwankungen in
den Viehpreisen auch nicht ganz beseitigen lassen, so kann doch eine
frühzeitige und richtige Aufklärung der Landwirte zur Ab¬
schwächung dieser Schwankungen beitragen , insbesondere , wenn
gleichzeitig durch geeignete sonstige Maßnahmen versucht wird,
die Produktion bei der Viehhaltung nicht zu sehr den jeweiligen/
Ernteerträgen , sondern gleichbleibender den Durchschnittserträgejn
anzupassen ."

Kleine politische Nachrichten
Sonderburg,  29 . Juni . Der zweite Tag der Dü pp el¬

feier  begann morgens mit einem Dreikampf der schleswig-hol¬
steinischen Jugend . Um Uhr bewegte sich«der Festzug zu dem
DüPPeldenkmal . Gegen 10 Uhr traf Prinz , Heinrich,  von
Preußen ans der Jacht „Carmen ", von Kiel kommend, hier ein
und begab sich im Auto durch die Feststraßen nach dem Festplatz.
Er schritt dort die «Front der Ehrenkompagnie ab«. Auf dem Fest¬
platz waren die Veteranen versammelt , Abordnungen der Re¬
gimenter , die «Ehrengäste , Kriegervereine und etwa 20 000 Zu¬
schauer. Tie Feier begann mit ckinem Feldgottesdienst . Darauf
hielt Graf Häseler  eine Rede, in der er König Wilhelms I. ge¬
dachte, der nach dem Sturm hierher eilte, um« die siegreichen
Truppen zu begrüßen und ihnen seinen Tank auszn ' prechen.

Bon der Balkcmhalbmsel
Griechenland und die Türkei

Konstantinopel,  29 . Juni . Die Zeitung „Sabah " ver¬
öffentlicht die ausführliche Erklärung«  des Ministers des Innern
Talaat Bey,  in welcher er ausführt : er habe keinerlei An¬
stiftung der griechischen Regierung festgestellt, welche die griechische
Bevölkerung «zur Auswanderung hätte veranlassen können, wohl
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aber habe er zahlreiche Briese von Griechen gesehen, die weg-̂
gezogen waren , um sich in Griechenland niederzulassen und ihre
Landsleute in der Türkei anfgefordert hätten , die Türkei glerchst
falls zu verlassen, um in Griechenland zu leben. Abgesehen von
den bedauernswerten Ereignissen in Phokis und Menemen seren
nirgends Zwischenfälle zu verzeichnen gewesen. Der Minister rst
überzeugt , daß eine Gefahr für die grie chisch - tür krs chen
Beziehungen vorüber  sei , da die Antwort Griechenlcurds«
eine entgegenkommende sei. Das Patriarchat sollte . daher die
Kirchen und Schulen wieder eröffnerl . Er werde hierüber vni
den griechischen Deputierten verhandeln . Ein Teil der türkischen
Presse äußert sich noch immer mit gewissem Unbehagen bWÜglich
der türkisch-griechischen Beziehungen . „Jenne Turc " beklagt sich

'über die Einberufung der griechischen Reservisten für das Heer
und die «Marine . „Dänin " glaubt , es werde schwer eine Berständp-
gung mit den Griechen herbeiMführen sein. Die Pforte Weigere
sich, in eine Besprechung über die Frage der Auswanderung , soweit
diese innere Angelegenheiten der Türkei betreffe , einzntreten . Was«
die Jnselfrage betrifft , erklärt das Blatt , wir werden hierüber
sprechen, wenn der Augenblick hierfür gekommen sein wird . Nur
das Blatt „Tasflin Efkior" zeigt sich verhältnismäßig befriedigt
darüber , daß, Griechenland den Austausch der Bevölkerung ak¬
zeptiert.

Der Krieg in Albanien
Die Lage in Durazzo

Rom,  29 . Juni . Die „ Agenzia Stesani " meldet aus Dnraizzo
vom 28. Juni : Amdi Bey Islam,  einer der verwundet ge¬
fangen genommenen Führer der Aufständischen, sandte an dre
Aufständischen einen Brief , in «welchem er sie ermahnt , die Feind¬
seligkeiten  e i n «z u st e l l e n. Die Aufständischen _arbeiteten
heute an mehreren «Punkten , um Derschanznngen herznstellen «und
ihre Stellungen «zu verstärken. In Tirana soll heute eine Ver¬
sammlung der Aufständischen stattgefunden haben . JiN Zusammen¬
hang mit mehreren Plünderungen und Gewalttätigkeiten der
Miriditen ist! der «Fürst ersucht worden , zu veranlassen , daß die
Betroffenen von der Regierung entschädigt werden.

«Der Dafenkapitän Simermet  wurde verhaftet,  weil
er beschuldigt wird , mit den Aufständischen in Verbindung ge¬
standen zu haben . Zwei der Spionage verdächtige Serben wurden
ebenfalls verhaftet und sofort ausgewiesen . Heute morgen hörte
man in der Ferne Kanonendonner.

Die epirotische Bewegung
V alo na , 29. Juni . Die Epir o t e n - Band  e n haben

gestern die albanischen Dörfer Lahova , Kontkncci, Kumeritza, Kaza
und Tepeleni beschossen. Die Banden standen unter dem Befehle
griechischer Offiziere,  die sich die in Albanien herrschende
Unordnung zunutze machen, um die von den Griechen geräumten
Gebiete wieder zu besetzen.

Pariser Brief
Bon unserem Pariser S -Mitarbeiter

Zum neuen Kabinett . — Seine Opposition . — Preß-
kampagnegegenden Dreijahrdienst undgegenRuß-

land . — Anleihe . — Gewitterkatastrophen und
Briefträgerstreik.

Nachdem «Ministerpräsident Donmergue demissioniert , das
von Viviani nach fünftägigem Muhen znsammengebaute mini¬
sterielle Kartenhaus schon vor dem Antritt znsammenbrach,
Kammerpräsident Teschanel als Kabinettsbildner versagt hatte,
Ribot mit seiner Kombination nach vierstündigem offiziellem Be¬
stehen vom Kammerblitz getroffen , zerschmettert am Boden lag,
ist Poincare , der hart bedrängte Staatspräsident , bekanntlich
wieder zum Etikettensozialisten Viviani zurückgekehrt. Dieses 56.
Ministerium der dritten Republik und das vierte seit dem Jahre
1913, dessen Personal sich zwar ausschließlich aus «Radikalen und
unabhängigen Sozialisten zusammensetzt, ist ein Notbehelf und
wird nicht zu den Dauerkabinetten zählen.

Ter Sozialistenchef Jaures hat ihm als Trennungs¬
kabinett,  das den Bund der RMikalen mit den Sozialisten
spaltete , den Krieg erklärt und «seiner persönlichen Stimmung
nicht allein bei der Abstimmung zur rhetorisch aufgebanten An¬
trittserklärung , sondern auch in einer seither methodisch geführten
Preßkampagne Ausdruck gegeben. Neu .ist nun , daß jetzt auch
Stimmen ans dem radikalen Lager gegen Viviani laut werden.
Der Deputierte Godart , der es wie der bekannte Senator uttb
Kulturkämpfer Combes  ablehnte , ein Portefeuille zu bekleiden,
da Viviani bis mindestens 1916 an dem militärischen Dreijahrdienst
festhalten will , wendet sich in der Presse gegen das Bar¬
th o n s che Militärgeseh und nimmt dabei bezeich¬
nender Weise ans die russis «ch- französisch e Allianz
Bezug. «Er sucht den Beweis tzu erbringen , daß, das geschaffene
Militärverhältnis aus den Einfluß Rußlands hin entstanden sei
und der frühere Minister - und jetzige Staatspräsident die „An¬
regung ", mit andern Worten den Befehl dazu ans Rußland , mit¬
gebracht habe. Daß der russische Bundesgenosse gerade in der
Zeit der französischen Ministcrkrisen ans diesem Druck keinen
Hehl machte, ist jedermann klar geworden . Die eine Tatsache, daß
der französische Botschafter plötzlich von der Newa am Quai
d'Orsay auftauchte und mit seiner Demission drohte , ist als
Beweis schon ausreichend . Man hat auch inzwischen die offiziöse
Agentur Havas,  den deutschfeindlichen „ Matin " und den seit
einigen Jahren im russischen Schlepptau sitzenden Pariser „Temps"
am Werke gesehen, wie sie ihren Lesern ein in St . Petersburg
zurechtgestutztes Tepeschenmaterial , das gegebenenfalls auf einen
Allianzbruch anspielte , in allzu reichlichem Maße vorsetzten. In
der französischen Presse ist nun ein großer Streit über diese An¬
gelegenheit entbrannt . Selbstverständlich beugen sich die Nationa¬
listen als grundsätzliche Anhänger der dreijährigen Dienstzeit vor
Rußlands Direktive , während die mit Godart fragenden Stimmen:
Ist die Republik zur Sklavin Rußlands geworden ? lauter und
dringender werden.

Inzwischen sind das vorläufig weiter nichts«als akademische
Erörterungen . Für den Dreijahrdienst ist eine Majorität im Parla¬
ment zur Stunde gesichert. Die Volksvertreter haben zudem keine
Zeit , der Frage näher zu treten . Es wartet als erste Aufgabe,
Ordnung in die .zerrütteten Finanzen zu bringen . Ter Finanz-
minister ist zunächst zur Anleihe von 80 0 Millionen
Francs geschritten. Zweifellos - ließ er sich dabei von taktischen
Gesichtspunkten leiten . Das reicht bei weitem nicht ans , umso mehr
als die «wirtschaftliche Lage vor wie nach schlecht bleibt und im
ursprünglichen Programm 1800 'Millionen vorgesehen w«rren . Das
Budget 1914 steht noch unerledigt , so daß zum siebenten provi¬
sorischen Zwölftel seine Zuflucht genommen werden mußte . Auch
das Budget 1915 muß vorbereiter und das progressive Ein¬
kommensteuergesetz  als unentbehrliche laufende Steuer¬
quelle durchgeführt werden . Wir stehen aber vor dem Schluß des.
Parlaments, ' das seine Pforten Mitte Juli schließt.

In Frankreich , dem Land der Ueberraschungen, wurde durch
die G e w i t t e r ka t a st r o p h en und «betr zweitägigen
Briefträger streik in Paris  den Deputierten noch unver¬
sehens ein weiterer dringlicher Beratungsstoff geliefert . Diese zwei
Angelegenheiten interessierten die Pariser entschieden vorläufig
mehr als die französisch-russische Allianz . Tenn es ist tatsächlich
nicht sehr angenehm , zu Fuß oder zu Auto in ein 10 Meter
tiefes Loch zu fallen , das« sich großmütig von selbst anstut , und
den Tod im parfümierten Wasser geborstener Kloaken zu finden-
Es ist ein altes Lied, daß die Pariser Straßenverwaltung nichts
taugt und daß gewisse Unternehmer , die im unterwühlten Boden
der Großstadt ihre lichtscheuen Spekulationen abwickeln, gewiswn-
los arbeiten . Nun hat sie die Katastrophe ereilt , und neben der
parlamentarischen Untersuchungskommission pro forma ist letzt
auch der Untersuchungsrichter ans dem Plan erschienen. Wenn
nicht energisch Remedur geschaffen wird , geht das von der Metro,
den Kloaken usw. durchwühlte Paris noch weit schwerwiegenderen
Unfallereignissen .entgegen.
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Der Briefträgcrstreik , dessen Verlauf der Telegraf eingehend^

tzeschildert, hat die verrostete Parlamentsmaschine zur
e r st e n .G r u n d l a g e. Mit dem Anwachsen der Staatsangestellten,
ist die Durchführung des Beamten st atutS  längst eine Not¬
wendigkeit geworden . Sie wurde seit Jahren von der offiziellen
Tribüne herab versprochen, in die Wahlprogramme ausgenommen
und in die Ministererklärungen . Ströme von Tinte sind darüber
geflossen und Dutzende von Berichten abgefaßt worden . Wer
Ministerkrisen folgten auf Ministerkrisen , Interpellationen auf
Interpellationen und die parlamentarische Methode hatte auch
hier ihr gewöhnliches Resultat gezeugt, das man mit Null be¬
zeichnet. Dem Riesenskandal brachte die Oeffentlichkeit zwar keine
Sympathie entgegen , aber doch Verständnis . Und die im teuren
Paris vielbeschäftigten und miserabel bezahlten Briefträger er¬
halten Genugtuung . Das ihnen früher wiederholt gegebene Ver¬
sprechen wird eingelöst. Tie Schnelligkeit aber , womit der Streik
um sich griff , liefert ein bezeichnendes soziales Streiflicht und
beweist, daß in den Köpfen der Angestellten der Geist der prole¬
tarischen Willkür lebendig ist.

' Aus aller Welt
Enthüllungen eines alten Gewerkschaftlers

Berlin,  29 . Juni . Die Empfindungen eines alten Ge¬
werkschaftlers, der nach) 20jähriger Sklaverei sich von den Ketten
der roten Organisation befreit hat , werden in einem Aufsatz des
Fabrikdirektors N o e in der Zeitschrift „Handel und Industrie"
eindrucksvoll geschildert : „Einem Herrn , der sich dassstr interessierte,
wie sich nach dem großen Streik die Verhältnisse in unserer
Fabrik gestaltet haben , erklärte vor einigen Tagen einer unserer
Arbeiter , der über 20 Jahre der freien Gewerkschaft angehört
hat , folgendes : Ich bin aus der s o z i ald em o krat i s che n
Organisation  ausgcfchieden , habe gern auf die durch jahr¬
zehntelange Beitragsleistungen erworbenen Rechte verzichtet, tveil
ich wieder ein freier Mensch  werden wollte . Das bin ich
jetzt: denn ich darf jetzt die Zeitung lesen, die ich lesen will , ich
darf jede Wirtschaft und meine Frau darf jeden Käffeegarten in
der Stadt besuchen, weil uns keine Berufserklärung nach dieser
Hinsicht bindet , ich darf jetzt abends zu Hause bleiben und bin
nicht mehr gezwungen, fast allabendlich mein gutes Geld in
sozialdemokratischen Versammmlungen zu vertrinken . Ich darf,
wenn die Arbeit drängt , eine Ueberstunde machen und mir damit
einen Nebenverdienst verschaffen, meine Frau darf wieder in die
Kirche -gehen und ich durfte zu Ostern auch ein Kind konfirmieren
lassen, und vor allen Dingen darf ich jetzt mein Geld in der
Tasche behalten und brauche es nicht an die sozialdemokratische
Organisation ab-zusühren , um dazu beizutragen , daß Tausende
von Leuten, die nicht gerne arbeiten , ein beguemes Leben haben ."
Krasser läßt sich die ZwängSherrschaft , die die politische und
gewerkschaftlicheSozialdemokratie über den Arbeiter ausübt , nicht
darstellen.

Luftschiffahr!
Kühne Piloten!  Die beiden Rekordflieger Basser  und

L a n d m a n n,  die beide den Dauerweltrekord der Franzosen
brachen, sind Söhne unserer Gegend. Basser  hat seine Jugend in
Wiesbaden  verbracht , 'während Landmann  der Sohn des
früheren Direktors der Höheren Töchterschule in Gießen  ist und
dort geboren wurde.

Cin Höhenrekord
Berlin,  29 . Juni . Der Ballon „Metzeler", der gestern

in Bitterfeld aufgestiegen war , erreichte unter der Führung von
Tr . Everling (Adlershof ) eine Höhe von 9300 Meter.  Mit¬
fahrer Dr . Kolhoerster stellte Messungen der durchdringenden
Strahlung an . Die Temperatur 42 Grad unter  Null war be¬
sonders empfindlich, weil die Sonne durch Cirruswvlken in etwa
11000 Meter -Lage zumteil verschleiert war . Die Landung er¬
folgte glatt bei Dresden nach öWndiger Fahrt.

r-r 1 '

Mainz,  29 . Juni . Zu einer interessanten Uebung war die
zweite Kompagnie des Pionier -Bataillons Nr . 24 (Führer Ober¬
leutnant Peters ) vom 24.- 27. Juni ausgerückt. Es galt , die
steinerne Straßenüberführung beim Bahnhof Ockenheim durch!
Sprengung nieder -zulegcn. Nachdem im Laufe des 25. und 26.
die Bohrlöcher zum Anbringen der Sprengladungen hergestellt
waren , wurde am Freitag , 11 Uhr nachts, zunächst der Brücken¬
bogen gesprengt . Die Sprengung glückte ausgezeichnet. Bereits
nach drei Stunden war die unter der Brücke 'dnrchführende
Bahnlinie Gau -Algesheim—Münster a . St . aufgeräumt , sodaß
die Ziiige wieder verkehren konnten und der Bahnverkehr keinerlei
Einschränkung erlitt . Me beiden Widerlager der Brücke würden im
Laufe des 27. Juni durch einzelne Ladungen gesprengt . Das
Sprengkommaudo kehrte am 27. abends in die Kaserne zurück.

h. Rü ss e ls h eim, .29 . Juni . .Ter verheiratete Weiß-
brnden Schwetkhard  geriet am Samstag abend beim Baden
im Main in eine .tiefe Stelle und ertrank.

h. Nie der - Mockstadt,  29 . Juni . .Unter dem Verdacht
der Verleitung zur Brandstiftung wurde der Landwirt Meub
vor zwei Monaten verhaftet und dem Gießener Gerichtsgefängnis
zugeführt . Hier hat sich Meub nunmehr am Samstag erhängt

h. Schlüchtern, .29 . Juni . Im Distelrasentunnel trug
sich der erste „Unfall " zu. Bei der Durchfahrt eines mit Militär-
Pferden beladenen Zuges sprang ein Tier inmitten des Tunnels aus
dem Wagen. Wenige Wgenblicke später wurde es von einem
Schnellzug überfahren und getötet.

Die Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

(43. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Den Hut fest in die Stirn gedrückt, mit freudestrahlender

Miene , ritt Jim Cox eine halbe Stunde später an der Spitze
seiner Truppe der Küste zu.

Von der Veranda winkte die schöne Gloria den Soldaten
ein Lebewohl zu . An ihrer Seite stand Georg ?md musterte den
Vortrupp der Armee, die, wie er zuversichtlich glaubte , sich binnen
kurzen: um das Banner der Revolution scharen würde , sobald
die Nachricht von der ersten glücklichen Waffentat durch das Land
flöge. Quiroga hatte sich düster von allen , selbst von seiner
Tochter, zurückgezogen.

Jetzt befand sich Jim ein paar Meilen von Barajos ent¬
fernt.

Im Aeußeren unterschied sich der General in keiner Weise
von den: Abenteurer Jim Cox. Es war dieselbe Habichtsnase,
die über den struppigen Bart ragte , dieselben unrasierten Wangen
und dieselben Adleraugen , die sich nichts entgehen ließen. Außer
der Goldtresse um seinen Hut gab nichts die Standeserhöhnng
zu erkennen, von welcher der Gljücksjüger nie zu träumen ge¬
wagt hätte.

An seiner linken Seite ritt sein Adjutant , Sohn eines
Verwalters auf Quirogas Besitzung, und dicht hinter ihnen hielten
sich zwölf Jünglinge , die zu Leutnants ernannt waren . Jim Cox
nahm -an , daß ein General die Befugnis zu. dergleichen Er¬
nennungen habe, und hatte diese jungen Leute erwählt , weil sie
zufällig in: Besitz von Schießwaffen waren , die knallen konnten.
Daß sic dem Gegner irgendwelchen Schaden zuzufügen vermöchten,
bezweifelte er aus guten Gründen , aber hütete sich, es zu äußern.
Den dreitägigen Ritt hatte er benutzt, den unschuldigen Costa-
negranern verblüffende Geschichten 'zu erzählen , und diese zeigtcw
unverhohlen , Wie geschmeichelt sie sich fühlten von diesem lustigen,
unerschrockenen und zweifellos hervorragenden General komman¬
diert zu werden . Hinter den Offizieren folgte die Truppe , bestehend
aus tüchtigen Reitern , sämtlich mit langen Lanzen bewaffnet.
Selbst einige Lassos und ein Schock alter Kavalleriesäbel waren
vorhanden , aber nicht eine einzige Schießwaffe mehr.

Jede Rast auf dem Wege benutzte Cox, um ckich mit seinen
Leuten bekanntzumachen. Er lernte ihre Namen , unterhielt sich
mit ihnen über ihre eigenen Angelegenheiten und verstand ihr ,
Vertrauen zu gewinnen . Bisweilen gab er ihnen Beweise seiner
GefchiMchkeit im Schießen oder zeigte ihnen, wie man sein Pferd '
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Gießen,  29 . Juni . Am Samstag war der Polizei gemeldet

worden , daß ein Strolch versucht hatte , Kinder an sich zu locken.
Einem Karussellbesitzer fiel es ans, daß gestern früh ein hierunter-
gekonimener Kerl, von einem Schulmädchen begleitet , am Schlacht-
hos vorbei ins Feld ging . Er verständigte zwei Schutzleute, zu
denen sich noch ein Kopfschlächter gesellte, und diese vier ver¬
teilten sich, um den Verdächtigen zu umgehen . Er zog plötzlich
gegenüber dem Elektrizitätswerk das Kind in einen Kornacker und
gleich darauf hörte man das Mädchen schreien. Der Unhold
wollte das Kind gerade am Halse würgen , da wurde er von dem
Schlächter gefaßt und dingfest gemacht. Der Täter hatte das Kind
in der Bahnhofstraße an sich' gelockt und ihm Kirschen gegeben.
Dann hat er es unter dem Vorgeben , es solle ihm ein Körbchen
tragen .helfen, den weiten Weg mit über die Lahn gelockt und
ihm hier vorgemacht, er hätte im Felde einen schönen Blumen¬
strauß liegen, den er ihm geben wolle. Das Kind ist das zwölf¬
jährige Töchterchen eines Eisenbahnassistentcn.

Fulda,  29 . Juni . Die drei Zigeunerkinder Ebender , deren
Mutter auf der Domäne Johannisburg bei Fulda arbeitet , sind
wieder gefunden worden ; sie waren in einer Scheune zu Maber¬
zell versteckt.

Hilders (Rhön ), 29. Juni . Hier brannten zwei Wohn¬
häuser und 5 Scheunen ganz , zwei weitere Scheunen zumteil ab.
Man vermutet Brandstiftung ; die Verluste sind ziemlich beträcht¬
lich, da nicht viel gerettet werden konnte.

Erfurt,  29 . Juni . Im Walde bei Möhrenbach würde die
2Zj.ährige Frau Hedwig Hartmann ermordet aufgefunden . Der
Verdacht richtet sich gegen einen flüchtigen 21jährigen Arbeiter
aus Erfurt.

Frankfurt (Oder ), 29. Juni . Beim Baden in der Oder
sind am Sonntag vier Personen ertrunken , und Aivür ein Pionier
des Telegraphenbataillons 'Nr . 2 und ein Gefreiter des Grenadier-
Regiments Nr . 12, die unbeaufsichtigt badeten , ferner beim Pferde¬
schwemmen der 21jährige Besitzerssohn Klein und ein ch(ihrig er
Schulknabe namens Thun.

Breslau,  29 . Juni . Dr . Roschkow am Wilhelm-Augusta-
Krankeuhaus wurde heute morgen zusammen mit der Ober¬
schwester  tn seiner Privatwohnung erschossen  anfgefunden.

Paris,  29 . Juni . Im Boxkampf  um die Weltmeister¬
schaft errang der 'Neger Jack Johnson  einen überlegenen Sieg
über den Weißen, den Amerikaner Frank Moran.

Paris,  29 . Juni . Bei Verdun fand Frau Meyer -Pellg 'riui,
die mit ihrem Gatten , dem ehemaligen argentinischen Arbeits¬
minister , auf der Rückreise -aus Deutschland begriffen war , durch
einen Automobiluufall den Tod.

P a r i s , 29. Juni . In Castelrey (Dep. Lot-et-Garone ) würden
durch die Explosion einer Rakete, durch welche man cin drohendes
Hagelwetter abzuwehren versuchte, der Gutsbesitzer Duthu ge¬
tötet und fünf seiner Familienangehörigen schwör verwundet.

Toulon,  29 . Juni . Dem Landarzte Dr . Pare in St.
Maxime durchschnitt ein italienischer Arbeiter mit einem Rasier¬
messer die Kehle. Ein Gendarm streckte den anscheinend wahn¬
sinnig gewordenen Mörder in der Notwehr durch einen Revolver-
schuß nieder.

8. Derbandstag d. gLNtralverbandes
christlicher Holzarbeiter Deutschlands

Mainz,  den 28. Juni 1914.
Tie Verhandlungen wurden heute eingeleitet durch die Gene¬

ralversammlung der V e rb and s - Kr an ke n g e ld - Z us chuß -
kasse.  Tie Kasse hatte in der Berichtszeit eine Einnahme von
77 264 Mark . Tie Ausgaben beziffern sich auf 75 448 Mark . Das
Gesamtvermögen beträgt 171815 Mark . Angeschlossen sind der
Zuschnßkasse 1237 Berbandsmitglieder.

Am Wend des ersten Verhandlungstages ' fand in: „Frank¬
furter Hof" cin Begrüßungsabend statt ; zwischen den musikalischen
Darbietungen schilderte, nach Begrüßungen durch Vertreter der
Ortsgruppe und des Mainzer Kartells der christl. .Gewerkschaften,
Verbandsvorsihender Kurtscheid  Leistungen und Aufgaben des
Verbandes . Prälat Forschner,  der Präses ' des Verbandes der
kath. Arbeitervereine Hessens, wies hin auf die idealen Grundlagen
der christlichen Gewerkschaftsbewegung. Verbandssekretär Böh¬
mecke (Hannover ) gab tn seiner Festrede einen Rückblick auf die
Entwicklung der sozialen Verhältnisse Deutschlands und der ge¬
werkschaftlichen Arbeiterorganisation . Generalsekretär St eg er-
Wald  gab der Ueberzeugnng Ausdruck, daß in späteren Jahren
die Arbeit der christlichen Gewerkschaften die volle Würdigung
erfahre.

29. Juni.
Die Verhandlungen begannen heute früh mit der Kon¬

stituierung des .Verbandstages . Anwesend sind 55 Delegierte und
Vertreter der Verbandsverwaltung.

Ter Verwaltungsbertcht wurde vom Verbandsvorsitzenden
Kurtscheid  erstattet . Ausgehend von der wirtschaftlichen Lage
in der Berichtszeit gab er ein Bild von der Entwicklung des
Verbandes . Diese sei eine verhältnismäßig günstigere gewesen,
als wie die anderer Verbäirde . Bor allem sei die Vermehrung
der Ortsgruppen um 42 eine höchst erfreuliche Erscheinung. Alle
Bekämpfungen des Verbandes durch die Gegner seien mit der
positiven Arbeit des Verbandes beantwortet worden . Verbands¬
kassierer M i ck gab Erläuterungen zum Kassenbericht. Tie Finanz¬
politik des Zentralvorstandes gehe dahin , nicht nur die Gelder I
sicher und gutverzinslich anzulegen , sondern bezwecke auch, die j>

Kapitalien dort unterzubringen , wo sie im Interesse der Arbeiter
Verwertung finden . Es' sei z. B . einer Stadt ein Darlehen gegeben
worden zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens . Zweckmäßig
erscheine dem Zentralvorstanü die Schaffung einer Zentralstxllß
zur Sammlung pnd Verwertung aller Gelder der christlichen!
Gewerkschaftsbewegung. Ten Bericht Mer die Vchbandszeitnng 1
gab Redakteur Jansen.

Rust (Essen ) wünscht öftere Hinweise in der Verbands-
zeitnng auf die Haltung des Arbeitgeber -Schutzverbandes . Dieser
Arbeitgeberverband befürworte alle scharfmacherischen Maß¬
nahmen , arbeite gleichzeitig über der Sozialdemokratie in die
Hände.

Generalsekretär Stegerwald  wies darauf hin , daß bie ;
Hoffnungen auf eine bessere Wirtschaftslage sich nicht erfüllt!
hätten . Eigenartig sei die Tatsache, daß in Deutschland Wer!
4 Million ausländischer  Arbeiter beschäftigt sei, mährend!
die einheimischen Arbeiter von starker Arbeitslosigkeit betroffen!
seien. Tie deutsche Arbeiterschaft habe noch manche Wünsche,!
die auch für die Gesamtheit des Volkes von Wichtigkeit seien. .
Neue Aufgaben ergeben sich auf dem Gebiete .des Wohnungswesens,
des Arbeitsnachweises , der Lebensmittelversorgung . Der christ¬
lichen Arbeiterbewegung erwachse vor allen Dingen die Aufgabe,
in diesen Dingen vorwärts zu drängen . Von der sozialdemo¬
kratischen Bewegung sei nichts' zu erwarten . Sie befinde sich
zurzeit trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke in keiner angenehmen
Situation.

Tie sonstigen Diskussionsredner beschäftigten sich mehr mit,
den inneren Verbandsangelegenheiten . Allgemein fand die Tätig¬
keit der Verbandsleitung volle Anerkennung.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M ., 28. Juni . Vor der Strafkammer hatte,

sich der Apotheker Alfons Weincrt wegen Betruges in zahlreichen'
Füllen zu verantworten . Der Angeklagte leitete hier das von!
seinem Schwiegervater Dr . Thisquen gegründete Ambulatorium,
in dem er nach dem „bio-che'mischen Heilverfahren " allerlcjü
Blasen -, Haut - usw. Krankheiten zu heilen suchte. Durch eine'
ausgedehnte Reklame machte er die vielen Patienten glauben , -
daß er im Besitze ganz ungewöhnlicher Heilmittel sei. Für die
den Kranken verabfolgten Mittel ließ Weinert sich unerhört hohe
Preise bezahlen . Da er Erfolge nicht erzielte , erhob das Gericht
gegen ihn Anklage wegen Betrugs . Weinert ist in Köln bereits!
wegen ähnlicher Vergehen und fahrlässiger Tötung erheblich vor- !
bestraft . Zu den hiesigen Verhandlungen waren vier Sachver¬
ständige und 40 Zeugen geladen . Weincrt wird vorgeioorfen,
daß er sich stets „Herr Dr ." anreden lasse und daß er fü,r jeiry: ;
Heilmittel sich Preise bis zu 14 000 Mark habe bezahlen lassen.
Diese Medikamente erklärt er für wissenschaftliche Geheimnisse,,
die er auf keinen Fall preisgeben könne. Der Aufenthalt des
Mitarbeiters , eines Dr . Knott , konnte nicht ermittelt werden. '
Die Zeugenvernehmungen stellten übereinstimmend fest, daß in
keinem einzigen Falle eine Heilung erzielt wurde , daß die Zeugen
aber ganz gehörig bezahlen mußten . Biele Leute haben dem
Weinert ihre -ganzen Ersparnisse geopfert , ohne auch mir die'
geringste Heilung verspürt zu haben . Die Zeugenvernehmung'
bot am zweiten Tage dasselbe Bild wie am ersten. Alle Patienten,
hat der Angeklagte um Riesensummen gebracht. Das Urteil lautete
auf zwei Jahre Gefängnis , 3000 Mark Geldstrafe und fünf Jahre
Ehrverlust.

Hanau,  29 . Juni . Das Schwurgericht hat nach sechs¬
tägiger Verhandlung in dem Prozeß gegen den Gastwirt Johann
He u n aus Hettenhausen (Rhön) wegen Totschlags  des Sattler¬
meisters Johann Peter Müller ans Hettenhausen das Urteil ge¬
sprochen. Die Geschworenen bejahten die auf vorsätzliche Körper¬
verletzung mit tödlichem Ausgang lautende Schuldfrage und ver¬
neinten die Frage nach mildernden Umständen. Der Staatsanwalt
beantragte eine Zuchthausstrafe von ß Jahren . Das Gericht ging
aber über diesen Antrag weit hinaus und erkannte auf acht; Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Berlin,  23 . Juni . In der Strafkamtnersache gegen
Rosa Luxemburg  beantragte der Erste Staatsanwalt Wer- -
tagung , weil keine konkreten Beweisanträge vorlägen , er aber!
imstande sein müsse, zunächst zu prüfen , ob die Tatsachen, die
behauptet werden, wirklich vorgekommen sind. Me Verteidigung
erklärte sich bereit , bis morgen genau mitznteilen , über welche
Tatsachen die einzelnen Zeugen bekunden sollen . Hierauf ver¬
tagte das Gericht die Verhandlungen auf morgen.

Petersburg,  29 . Juni . In dem Warschauer FalschüMtzer-
Prozeß gegen eine Reihe bekannter sibirischer Millionäre , von deriest
einige Bankdirektoren sind, wurden fünf Angeklagte wegen An¬
fertigung falscher Hnndertrubelscheine zu je 10 Jahren Zwangs --
arbeit , 17 je 6 Jahren Zwängsarbeit , 27 zu je vier und 4 zu
je drei Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Bon Lahn und Westerwald
Nassau,  29 . Juni . -Gestern vormittag ertrank beim Baden

in der Lahn der 16jährige Sohn des .Landmannes Heinrich Lorch
in Dienethal . Der Junge , welcher in hiesiger Apotheke beschäftigt
war , traf ans dem Nachhausewege einen Burschen aus Diene¬
thal und einen ans Misselberg , mit denen er dann badete . Er ge-,
riet an einer Kribbe, kaum zwei Meter vom Ufer, in eine tiefe
Stelle und verschwand. Dem anderen Burschen aus Dienethal,

behandeln müsse. Er übertraf sie an Gewandtheit und Sicherheit
in allen Künsten, auf die sie stolz waren , und gewann ihre Herzen,
indem er ihre Bewunderung erregte . Falls anfänglich der Schimmer
eines Zweifels im Bewußtsein dieser einfachen Hirten und Land¬
arbeiter aufgetaucht war , hatte er denselben in Kampflust und
Zuversicht verwandelt . Diese dreihundert Männer würden ihm
blindlings folgen, wenn es darauf ankäme, und durch die Be¬
wunderung , die er einflößte , sicher gemacht, grübelte er bereits
darüber nach-, was ihm nach 'der Einnahme von Barajos zu tun
obliege.

Am dritten Tage kam nachmittags zwischen vier und fünf
Uhr die Stadt in Sicht . Von einer Höhe, südwestlich davon ge¬
legen, unternahin Jim Cox mit seinem Stabe die erste Re¬
kognoszierung. Sein Adjutant , der den Ort kannte, zeigte ihm
die verschiedenen Gebäude . Südöstlich lag die Kaserne, gewöhn¬
lich von zwei Kompagnien besetzt. Es hieß, daß die Garnison
augenblicklich verstärkt sei, doch wußte man nichts Bestimmtes.
Jim Cox rieb sich die Nase, fluchte ein wenig, hoffte, abeiMeden-
falls , daß es nicht mehr als vierhundert Mann seien. Südlich
vom Hafen, der von Jim Cox' Standpunkt nicht zu sehen war,
lag auf einer Anhöhe ein kleineres Fort , auf den: sich vier
Kanonen befanden , deren Zündlöcher eingerostet sein sollten , jeden¬
falls war seit Menschengedenken kein Schuß gelöst worden . Früher
war das Fort von fünf Mann und einem Unteroffizier bewacht
Wörden, aber in den letzten Jahren hatte man sich's geschenkt, dort
hinaufzuklettern und sich der Sonnenhitze auszusetzen. Das Ge¬
bäude , mit Eosta Negras rot und grüner Flagge geziert , wär
das Rathaus.

Jim 'Cox nickte. Er hatte seinen Angriffsplan im Kopf und
war daraus erpicht, loszugehen . Aus der Beschreibung ging her¬
vor , daß Barajos , gleich den übrigen Städten des Landes , eine
Hauptstraße besaß, die in einem Halbkreis hinunter nach dem
Hafen führte . Ein Dutzend -Gassen zweigten sich von dieser Ver¬
kehrsader ab und verloren sich in Gärten und Anpflanzungen.

Die Aufruhrsarmee , einen Namen, den Jim Eox abends zu¬
vor zum erstenmal angewandt , und auf den er stolz war , hatte
er bereits in fünf Schwadronen eingeteilt , jede unter der An¬
führung eines durch Wahl ernannten Rittnicisters . Diese fünf,
nebst einigen Adjutanten , waren zum General beschieden, um
seine letzten Anweisungen , die weder weitläufig noch verwickelt
waren , zu erhalten . Leistete die Besatzung Widerstand, sollte die
Kaserne von alldn Seiten auf einmal gestürmt werden.

„Und dann ?" fragte ein neugieriger Rittmeister.
„Ja , dann . . ." Der General rieb sich die Nase, „ja , das

kommt Ml dje .Umstände an ." Mre gewesen» häM ^ Lütte,

Jim Cox geantwortet , daß er es selbst nicht wisse. Nur in der
Hoffnung , daß es glücke, mache er diesen Versuch. Verstohlen
musterte er die .Mitglieder des Kriegsrats , um deren Gedanken
zu erforschen.

Aber er begegnete nur enthusiastisch leuchtenden Blicken.
„Ja , nun werden wir sehen", sagte Jim Cox geheimnis¬

voll und gab seiner Armee ein Zeichen, vorznrücken.
Die beiden Schwadronen , die die Flanken der Armee zu

decken hatten , ritten hinab zu beiden Seiten des Westes, die Re¬
serve blieb zurück, und dann setzte sich Jim Cox mit den zwei,
! 1 Hauptmacht bildenden Schwadronen in Bewegung . Er dachte
bei sich selbst, ob wohl alle Revolutionen so einfach und leicht,
wie diese, vonstatien -gingen.

„Uebrigens hat diese noch nicht begonnen ", murmelte er,
indem er auf seine von den Vätern ererbte Uhr sah. „Aber in
zwanzig Minuten knallt es los ."

Der Weg führte zwischen mannshohen Mauern um ein
paar Gärten . Dabei 'gerieten die Flügel außer Sicht und würden
von den Bäumen verdeckt. Dann endigte er bei der Straße , in
der die Kaserne lag . Als die Hauptmacht diese erreichte, sah Jim
Cox, daß der linke Flügel bereits angelangt und dessen Anführer
in freundschaftlichem Zwiegespräch 'mit der Schildwache begriffen
war.

„Er fragt , ob wir wit neuer Verstärkung kommen", rief
ihm der Offizier zu, sobald sich Jim Cox innerhalb der Hör¬
weite befand.

„Verstärkung ? Was meint der Kerl ?" Jim Cox hielt sein
Pferd drei Schritt von der Schild'wäche an . „Wie viele Mann
sind in der Kaserne ?"

„Zweihundert ." Der Soldat hWte sich«-augenscheinlich be¬
reits eine Meinung über den Frager gebildet und antwortete
ohne den geringsten Argwohn.

„Ist das die ganze Besatzung der Stadt ?"
„Nein , ungefähr die Hälfte ."
„Und die andere ?"
„Unten am Hafen ."
„Am Hafen ? Was -machen Sie da ?"
Der Soldat -grinste : „Warten Sie , so sollen Sie hören ."

Er legte die Hand hinters Ohr und beugte sich vorwärts , wie um
zu lauschen. „Nein , cs dauert noch eine Weile. Wieviel ist die
Uhr, Herr Oberst ?"

„General " , berichtigte der Rittmeister.
Ein Offizier mit aufgeknöpftem Rock und Pantoffeln an

den Süßen steckte den Kopf durch das Tor , das er halb ö'eöffnet
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welcher sich um die Rettung bemühte , gelang es leider nicht allein,
ihn Wer Wasser zu bringen . Nachdem der Unglücksfall bekannt
'geworden, eilte der des Schwimmens kundige Heinrich Stock aus
Dienethal an die Stelle , und es gelang demselben, nach etwa ein-
itündiger Bemühung den Jungen , der sich an einem Strauch sest-
geklammert hatte , herauszuholen . Leider blieben alle Wieder¬
belebungsversuche ohne Erfolg . Die schwergeprüften Eltern hatten
schon vor mehreren Jahren das Unglück, ein 6jähriges Aöhnchen
Durch einen tödlichen Sturz in den Keller eines' Nachbarhauses zu
verlieren.

Nassau,  29 . Juni . Der mit soviel Hoffnungen wieder
aufgenommene Betrieb in der Grube „Pauline " ist abermals ein¬
gestellt worden . Die Belegschaft ist entlassen worden . Da auch die
Gewerkschaft „Käfernburg " über 50 Arbeiter vor einigen Wochen
entlassen hat , ist die Nachfrage nach Arbeit stärker als das
Angebot . Einige Bergleute sind nach Lothringen  in die
Minettegruben abgewandert.

Diez,  28 . Juni . Der Chauffeur des Landrats Geh. Re-
tzierungsrats Duderst adt  unternahm in der letzten Nacht mit
dem Auto seines Herrn eine Fahrt , an der sich etwa sechs Be¬
kannte des Chauffeurs beteiligten . Der Chauffeur hatte seine
Herrschaft von einer 'Festlichkeit abgeholt und sollte dann den
Wagen in die in einem anderen Hause befindliche Garage bringen.
Unterwegs nahm er seine Bekannten , die gerade aus einer Wirt¬
schaft kamen, in dem Magen mit . Die Fahrt ging bis nach Aull
ganz gut , vor dem Orte gingen an dem Auto aber die Lampen
aus , gerade an einer Stelle , an der die Straße wegen einiger
scharfen Biegungen wenig übersichtlich und gefährlich ist. Das
Auto rannte gegen einen der Straßensteine , riß diesen heraus und
flog dann über die etwa zwei Meter hohe Böschung in einen
Kornacker und gegen einen Baum . Der Wagen hat sich über¬
schlagen. Von den Insassen erlitten zwei Personen lebensgefähr¬
liche Verletzungen. Einnn Metzger wurde die Brust schwer ge¬
quetscht, ein Zimwermann hat anscheinend einen Beckenbrucher¬
litten , die übrigen Insassen kamen mit Schnittwunden und
leichteren Verletzungen davon ; alle Verletzten scheinen großen
Blutverlust gehabt zu haben . Das Auto ist schwer demoliert
worden.

Limburg  a . d. L., 28. Juni . Am Samstagnachmittag
rettete Karl 'Trautmann einen Elektromonteur vom Tode des Er¬
trinkens , der sich in die freie Lahn gewagt hatte . Um dieselbe
Zeit rettete Herr Aktuar Paul Mentges in der Au einen Knecht,
Der beim Schwemmen der Pferde in eine tiefe Stelle des Wassers
geraten war und zu ertrinken drohte . Mentges sprang in voller
Kleidung ins Wasser und rettete unter eigener Lebensgefahr den
bereits Versinkenden . — Gestern nachmittag stürzte ein 8jährigcr
Junge in der Nähe des Bootshauses kopfüber in die Lahn.
Dem gerade anwesenden Herrn v. Wez-Yk gelang es, dem Jungen
rechtzeitig Hilfe zu leisten und ihn unter dem Beistand einiger
Herren Weder zum Bewußtsein zu bringen . — Gestern stattete
Prinz 'Karl von Hohenzollern mit Gemahlin und 2 Kindern unserer
Stadt einen Besuch ab . Die Herrschaften besichtigten den Tom,
die Stadtkirche ustv.

Limburg  a . d. L., 29. Juni . Die kath. Bürgergeselh
schaft „Konstantia " feierte gestern ihr Sommerfest . Herr Justizrat
Rintelen begrüßte die Anwesenden und schlug unter allgemein
.beifälliger Zustimmung vor , an den Ehrenpräsidenten der Kon¬
stantia , Herrn Geh. 'Kommerzienrat P . P . Cahenslh , der zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit zurzeit von Limburg abwefeird
'ist, ein Begrüßuugs - und Glückwunschtelegramm zu seinem heutigen
Namenstage zu senden. Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat Tripp!
gedachte in einer zündenden Ansprach!e der Entwicklung des kathol.
Vereinslehens insbesondere in Limburg.

* Vom Westerwald,  29 . Juni . Die Ortschaften Nieder-
weidbach und Gönnern im Westerwald sind in den letzten Tagen
van zwei Banden organisierter Einbrecher heimgesucht worden.
Gestern ist es! gesungen, in beioen Dörfern drei der Einbrecher fest-
zuuehmen , während drei andere -entkamen. Bei einem der .Ver¬
hafteten fand pran eine Handspritze und Flüssigkeiten zur Be-
täubunb - Ein anderer der Festgenommenen konnte sich befreien,
stach einen Gendarmeriewachtmeister nieder xrnd entfloh , seine
Verfolger durch Schüsse, die fehlgingen , abwehrend . Durch eine
Überrumpelung konnte er schließlich doch noch wieder gefaßt
werden. ! ' -

Vom Main und Taunus
ll . Hochheim,  29 . Juni . Gestern und heute prangte unser Ort

ln Festschmuck. Der Gesangverein„Sängerbund" feierte sein 70jähriges
Bestehen, verbunden mit der Weihe seiner dritten 'Vereinsfahne. Der ge¬
nannte Verein zählt zu den ältesten Gesangvereinen in hiesiger Stadt.
Er wurde im Jahre 1844 gegründet. Sein erster Vorsitzender war der
damalige Pfarrer Möhler, auf dessen Veranlassung sich der Verein zum
'Kirchenchor ausbildete und als gemischter Verein die. Pflege und Aus¬
führung der Kirchengesänge übernahm. Von den männlichen und weib¬
lichen Mitgliedern aus jener Zeit sind noch einige hochbetagte Greise und
Greisinnen am Leben, die bei der Feier gebührend geehrt wurden. Zu
dem Festtage am Sonntag hatte sich eine größere Anzahl von Vereinen
'aus der Umgebung eingefundcn, sodaß auf dem Festplatze am Stadtweiher,
fröhliches Leben herrschte und hier der Weiheakt mit darauffolgenden Ge¬
sangsvorträgen der einzelnen Vereine sich ohne Störung vollzog. Die
neue Fahne trägt auf der einen Sette die Sinnbilder der Gesangeskunst:
Lyra und Schwan, während die Kehrseite das Hochheimer Stadtwappen
Mit Stern , Kreuz, Anker und Karst in schöner Ausführung zeigt. — Am
Montag, dem Feste „Peter und Paul ", welches hier als Patronsfest der
katholischen Pfarrkirche noch kirchlich Ig-efeiert wird, war gemeinsamer
'Kirchgang, bei welchem neben der neuen auch die beiden alten Fahnen des
Vereins als stumme Zeugen aus vergangener Zeit mitgeführt wurden.

Jim Cox betrachtete ihn und das Tor , warf dann einen
Blick über die Schulter aus seine Reiter , Er sah ein, daß die
Situation im Begriff war , lächerlich zu werden und daß , etwas
geschehen müsse.

„Oeffnen Sie das Tor !" kommandierte er.
Der Offizier gehorchte bereitwillig , während die S 'child-

wäche salutierte.
„Vorwärts !" lautete der nächste Befehl.
Die Reiter setzten sich, in Bewegung und ritten in den Hof.

Jim Cox befahl , daß einer seiner Rittmeister die Tore offen
halten solle und folgte dann mit dem ^Strom . Abermals fühlte
er sich gegen seine Gewohnheit unschlüssig und verlegen. Er rieb
seine Nase, als hoffe er -auf eine Eingebung von dieser Seite und
schüttelte bekümmert sein Haupt , da er sich getäuscht!-sah. Dann
knipste er mit den Fingern und sagte bei sich selbst:

„Die fatale Verantwortung geniert mich-. Hätte ich nur
für mich allein zu sorgen, würde ich den Kopf nicht hängen
lassen, aber diese Schafherde , die auf mich angewiesen ist- macht
Mich unruhig . Nein , ermanne dich, Jim !"

Mit dieser Ermahnung kehrte sein Selbstvertrauen zurück.
Er gab seinem Hut einen leichten Puff , daß er etwas mehr auf
die Seite rutschte, strich den Knebelbärt in die Höhe, spie aus
und fragte mit lauter Stimtne nach dem Befehlshaber der Kaserne.

Der Offizier , der ihm im Abstand gefolgt war , knöpfte einen
'Knopf seiner Uniform zu und präsentierte sich als der Gefragte.

„Jim Cox, zu Diensten", sagte dieser und lüftete den Hut,
„General im Sold der Republik. Haben Sie etwas dagegen, mir
Die Kaserne zu übergeben ?"

Offenbar wußte der Offizier nicht, wie er die Frage zu
deuten habe. -©r blieb mit den Händen in den Hosentaschen drei

Don Jim Cox stehen und schielte nach diesern General,
Den er weder dem Namen noch dem Aeußeren nach kannte.

„Verstärkung ?" fragte er einleitend.
„Das kommt darauf an , wie Sie 's nehmen wollen ", ent-

hegnete Jim Cox mit freundschaftlichem Lächeln.
„Nehtnen wollen . . . ?" Der Offizier kniff ein Auge zu

und musterte mit denk anderen um so schärfer den Reiter vor sich.
Jim Cox warf einen Blick hinter sich und bemerkte, daß

vier seiner fünf Schwadronen in den Hof _eingeritten waren.
Er rief dem Rittmeister am Tor zu, daß die Reserve vor dem
Tor Halt machen solle. Dann verschaffte er sich einen Ueberbltck
'Wer seive Lage, der ihn durchaus ntdjit befriedigte . Der Kasernew-

Nach dem Gottesdienste war Besuch des Friedhofes, wo eine Ehrung des
ersten Präsidenten an seinem Grabe, verbunden mit dem Gedächtnis der
übrigen verstorbenen Vereinsmitgliedcr stattsand. Hier legte nach dem
Vortrag eines Liedes und zweier Musikstücke der Präsident des Vereins,
Herr Bauer, mit warmen Worten einen Kranz nieder. Am Nachmittage
war auf dem Festplatze Volksfest, bei dem nach eingetretener Dunkelheit
ein Feuerwerk abgebrannt wurde.

z. Hattersheim,  29 . Juni . (Gemeindevertretersitzung .)
Tie vom Bezirksverband gewünschte Umeignung eines Teiles des
Bachbettes an der Autostraßenbrncke wird abgelehnt . Auf das
Ausschretben der Feldhüter stelle haben sich 14 Bewerber gemeldet.
Ter seitherige Feldhüter wird mit dem 1. Januar 1915 mit der
Hälfte seines Gehaltes pensioniert . — Der Antrag des Bürger¬
meisters , einen Notstands 'fondA zu bilden , findet einstimmige An¬
nahme . -— Das Frankfurter Wasserwerk hat im letzten Jahre
aus seinen hiesigen Gesamtbrnnnen 7 338000 Kubikmeter Wasser
entnommen : für das' ans hiesiger Gemarkung gepumpte Wasser
hat die Stadt Frankfurt dieses Jahr 6564 Mark an die Gemeinde
zu zahlen. — Der Jahresabschluß am 1. April ergab einen
Ueberschuß in der Gemeinderechnnng von 20 000 Mark . Unter
den Einnahmen befindet sich ein Posten , 2000 Mark Strafgelder
für schnelles Autofahren . — Eine längere Debatte rief der An¬
trag des hiesigen Turnvereins wegen' Ankauf eines Teiles des
sogenannten Juxplatzes ' hervor . Der Verkauf wurde mit großer
Majorität abgelehnt , da die Gemeinde keinen Ueberflnß an freien
Plätzen habe. Auch hielt man aus baulichen Gründen die Er¬
richtung enter Turnhalle auf diesem Gelände für durchaus Un¬
geeignet . — Ter Herr Bürgermeister teilte sodann mit , daß die
von der Regierung bewilligten 4000 Mark (? ) den gesamten
hiesigen auf nationalem Boden stehenden Jngendvereinen zn-
fließen würden.

Neuenhain,  29 . Juni . Gestern abend 7 Uhr entstand , wie
bereits kurz gemeldet, in dem Anwesen des Herrn Beruh . Batz
(„Zum Batzenhaus ") ans bis jetzt nicht sestzustellender Ursache
Feuer . Der im Hofe stehende Holzschuppen brannte gänzlich, die
angrenzende Scheune mit Stall teilweise nieder . Da das Feuer
einen größeren Umfang anzunehmen drohte , wurden die Wehren
von Königstein und Soden zur Hilfeleistung requiriert . Es ge¬
lang das gleichfalls bedrohte Batzenhaus vor einem Uebergreifen
des Feuers zu bewahren.

h. Bad Homburg,  29 . Jnni . Am Uebergang der Usinger
Bahn bei Friedrichsdorf stieß, das Automobil des Betriebsdirektors!
St inner  mit einem Zuge zusammen. Da Zug und Auto langsam'
fuhren , kamen Personen nicht zu Schaden. Das Auto wurde zer¬
trümmert.

h. Frankfurt  a . M ., 29. Juni . An den Wasserwerken der
Friedberger Landstraße wurde heute das zweijährige Töchterchen
des Wasser'werksaufsehers f not von einem Lastwagen überfahren
und ans der Stelle getötet.

Dom Rhein
r . Schierstein,  28 . Juni . Herrn Postverwalter C a sp e r,

der mit dem 1. Juli in den Ruhestand tritt , ist der Königliche
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

i . Eltville,,  29 . Juni . In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der „Zentralverkaufsgesellschaft Deutscher Winzerver-
eine GmbH, zu Eltville " ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf den 12. August 1914, vor¬
mittags 10 Uhr vor dem 'Königlichen Amtsgerichte Hierselbst be¬
stimmt.

Erbach,  29 . Juni . Anstelle des nach Mainz verzogenen
Gutsbesitzers Basting wurde Efsigfabrikant und Winzer Fritz
Schmidt  zum Lokalbeobachter für den Lokalbeobachterb'ezirk
!Nr. 36 (Erbach II) ernannt.

Schlangenbad,  29 . Juni . Ins Gerichtsgefängnis nach
jLangenschwalbach wurden heute zwei Herren und eine Dame,
letztere aus London , eingeliefert . Dieselben wurden von Kissingen
aus wegen Betrugs verfolgt und hatten seit Samstag im Kur¬
haus dahier Wohnung genommen . Dortselbst wurden sie von
Send .-Wachtmeister Ritter verhaftet , wobei viele Juwelen und
Schmucksachen beschlagnahmt wurden.

p. Marienthal,  30 . Juni . Am Feste Maria Heim¬
suchung, 2. Juli , ist um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

t . Aus dem Rhein 'gan,  30 . Juni . (Sommerferien .) Im
Einvernehmen mit den Kreisschulinspektoren hat der Landrat die
Sommerfcrien für die Volksschulen  des Rheingaukreises
wie folgt festgesetzt: Aßmannshausen : 20. Juli bis 16. Aug. : Aul-
Hausen: 12.—28. Juli ; 'Eibingen : 20. Juli bis 8. Ang. : Eltville:
18. Juli bis 16. Aug. ; -Erbach : 20. Juli bis 14. Aug. ; Espenschied:
17. Juni bis 4. Juli und 2.—9. Aug. ; Geisenheim : 18. Juli bis
18. Aug. ; Hallg-arten : 12. Juli bis 4. Aug. ; Hattenheim 13. Juli
bis 5. Aug. ; Johannisberg : 20. Juli bis 12. Aug. ; Kiedrich:
13. Juli bis 2. Aug. ; Lorch: 20. Juli bis 17. Aug. ; Lorchhausen:
16. Juli bis 8. Aug. ; Mittelheim : 5.—25. Juli ; Neudorf : 20. Juli
bis 5'. Aug. ; Niederwalluf : 20. Juli bis 13. Aug. ; Oberwalluf:
20. Juli bis 5. Aug. ; Oestrich: 20. Juli bis 14. Aug. ; Presberg:
29. Juni bis 21. Juli ; Ransel : 22. Juni bis 29. Jnni ; Rauenthal:
20. Juni bis 10. Aug. ; Rüdesheim : 18. Juli bis 18. Aug. ; Stephans-
Hausen: 22. Juni bis 1. Juli und 27. Juli bis 10. Angl,' Winkel:
20. Juli bis 12. Aug. ; Wollmerschied: 27. Juli bis 10. Aug. ; Eber¬
bach: 6. Juli bis 4. Aug.

i . Vom Rhein,  29 . Jnni . Das Kgl. Landratsamt des
Kreises St . Goarshausen erläßt folgende Warnung : Es sind in
neuerer Zeit vielfach Konfekte, Bonbons , Zuckerbohnen, Praiinees

Hof war -auf zwei Seiten von hohen Mauern eingeschlossen, auf
der dritten lag ein MagKzingebäuDe und auf der vierten erhob
sich die Kaserne mit zwei Etagen . Sie schien geräumig und
solid gebaut und war offenbar zu einer Zeit errichtet , als der be¬
treffende Präsident nicht die Einkünfte des Landes für seine eigene
Tasche beanspruchte . In den Fenstern der Kaserne zeigten sich
einige Schock Soldaten , die neugierig die neuen Kameraden muster¬
ten, die in den Hof geritten waren.

„Nehmen wollen . . . ?" wiederholte der Offizier zum zweiten-
mal.

„Jawohl . Wissen Sie nicht, baß sich in letzter Zeit vieles
im Lande verändert hat ?"

„Nein , ich weiß nichts . Die Telegraphenleitung ist irgend¬
wo südlich von San Antonio abglebrochen, und wir würden nicht
das Geringste erfahren haben, wenn nicht gestern eine Verstärkung
angelangt wäre . Uebrigens weiß ich trotzdem nichts. D-er Major,
der die Truppe kommandiert , ist einer der beiden Offiziere, die
in Europa die moderne Kriegskunst studiert haben . Er ist äußerst
zurückhaltend und antwortet nicht einmal ans Unhöflichkeiten."

„So ", wurmelte Jim Cox, indein er den Offizier musterte.
„Na , dir kann man nicht gerade Zurückhaltung vorwerfen ", dachte
er für sich.

„Der Kerl ist ein hoffärtig 'er -Esel", fuhr der Offizier in ver¬
traulichem Ton fort.

„Ho, ho, ist er von der Sorte !" brach! Jim ' Cox aus , der
nicht wüßte , was er sagen sollte und froh war , daß Der andere
schwatzte.

„Jetzt ist er unten am Hafen mit seinen Leuten", erklärte
der Offizier . „Da sind auch diese Herren vom Süden gut auf-
igeh'oben."

Zum zweitenmal hörte Jim Cox den Hafen nennen und
fra 'gte sich, was es dort zu tun gäbe. Er badfjite jedoch nicht weiter
über die Sache selbst nach, vielmehr wurde seine Aufmerksamkeit
durch den verächtlichen Ton gefesselt, in dem die Worte : „diese
Herren vom Süden " -geäußert wurden . Diese Aufklärung war
wertvoll und Jim Cox fühlte seine Sicherheit zurückkehren.

„Ich könnte Ihnen leicht sagen, wer die Telegraphenleituirg
zerstört hat ", be!gann er lachend, und als der Offizier einen Schritt
näher trat , fügte er hinzu : „Das wären die Aufrührer ."

„Was sagen Sie , General ?" Der Offizier stand dicht neben
! ihm und wandte ihm sein neugierig erregtes Antlitz zu.
] (Fortsetzung folgt.)

usw. in den Handel gekommen, welche mit Schüaps verschiedener[Art,Darunter oft mit sehr minderwertigem,gefüllt sind.Ange¬stellte Untersuchungen mit Diesen Konfektarten haben ergeben,
daß der Alkoholgehalt in denselben oft ein sehr erheblicher ist.
So enthielten 15 Stück eines solchen Konfekts, die etwä 100 Gramm
wogen, zusammen ungefähr einen Eßlöffel voll Trinkbranntwein,
bei einem Preis von 28 Pfennigen . Es sind auch bereits Fälle
vorgekommen, in denen erwachsene Personen durch den Genuß
eines solchen 'Konfekts berauscht worden sind. Umsomehr aber
Werden solche Konfekte den Kindern gefährlich, denen im Interesse
ihrerGesundheit der Genuß alkoholhaltiger Flüssigkeit untersagt Wert-
den sollte. Es wird insbesondere Aufgabe der Eltern und Erzieher
sein, den ihrer Obhut anvertrauten Kindern und Pfleglingen den»
Genuß solcher Konfekte zu verbieten . Die Kreiseingtzsessenenmache
ich auf diese Beobachtungen erneut aufmerksam und empfehle be¬
sondere Vorsicht beim Einkauf solcher Zuckerwaren.

Aus Wiesbaden
Ueber das Alter der Arbeiter irr Industrie und Landwirtfchach

Ueber das Lebensalter der Industriearbeiter haben die preußischen
Gewerbeaufsichtsbcamten eine interessante Statistik zusammengestellt, die be¬
sonders im Vergleiche mit den Arbeitern in der Landwirtschaft bemerkens¬
wert ist. — 'Auf 100 Lohnarbeiter kamen in der Textil-Jndustrie 16,9, die
über 50 Jahre alt sind, in der Holzindustrie 15,5, in den Steinbrüchen
12,5, in der Chemischen Industrie 12,1. Die Zahlen nehmen dann ab
und aur Schluß stehen die Schwerindustrien: Eisengießerein8 und Mä-
schinenindnstrie 7,9. In der Landwirtschaftwaren dagegen nach der
Zählung im Jahre 1907 17,3 vom Hundert über 60 Jahre alte Arbeiter
vorhanden, eine Zahl, die jetzt noch höher geworden sein dürfte. Es ergibt
sich daraus, daß in der Landwirtschaft der alte Arbeiter besser versorgt ist,
als in der Industrie. Daß sich, in der Textilindustrie fast ähnliche Ver¬
hältnisse ergeben, liegt darin, daß es hier leichte Arbeit in größerem Um¬
fange gibt, die auch von alten Arbeiten ausgeführt werden kann. Bei der
Holzindustrie und den Steinbrüchen kommen ebenfalls noch verhältnis¬
mäßig viele altere Arbeiter vor. Bei den ersteren liegt es daran, daß für
bestimmte Arbeiten ältere Arbeiter bevorzugt werden. Die Steinbrüche
liegen vorwiegend in ländlichen Bezirken wie z.WI. im Westerwald, am
Main, in Franken usw. Die Arbeiter haben meist etwas Viehzucht und
Ackerland, sodaß ihre Arbeit gesundheitserhaltend wirkt, wenn man die
Wohnungsverhältnisse und die Nebenbeschäftigungberücksichtigt. Be¬
merkenswert ist die Angabe des Gew erbebeamten in Breslau, daß die
Granitarbeiter des dortigen Bezirks alljährlich in Scharen die Stein¬
brüche verlassen und in die Kirschenernte ziehen, um darin einige Wochen
Erholung zu finden. Es ist übrigens auch in manch anderen Gegenden
Üblich, daß die gewerblichen Arbeiter zur Erntezeit auf dem Lande tätig
sind. — Von den in der Mitte liegenden Betrieben verdienen noch die
Werften hervorgchoben zu werden, weil sie einen Vergleich zwischen
Privat - und Staatsbetrieb bieten. In den Staatsbetrieben werden die
Arbeiter auch in höherem Alter meist gehalten und mit leichteren Arbeiten
meist betraut, sodaß auf den Kaiserlichen Werften auf 100 Lohnarbeiter
12,8 über 50 Jahre alte kominen gegen 9,9 im Durchschnitt sqmtlicher-
Werften.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime E. D.
Aus Anlaß des 200jährigen Bestehens der Firma Christoph

Andrea«  in Mülheim a. Rh. hat der Inhaber der Firma, Handels¬
kammerpräsident Franz Andreae, bei der Deutschen Gesellschaft für Kauf¬
manns-Erholungsheime eine zweite Stiftung in Höhe von 15 000 M. zu¬
gunsten der Angestellten der Firma errichtet. Aus dem gleichen Anlaß
hat der frühere Inhaber der Firma, Paul von Andreae,  Haus
Mielenforst bei Dellbrück, Bez. Köln, der Gesellschaft ebenfalls eine Stif¬
tung von 10 000 M . überwiesen. Diese Stiftungen sind erfolgt, nachdem
sich die Angestellten der Firma über den Aufenthalt in den Heimen der
Gesellschaft auf's anerkennendste ausgesprochen haben. Es stifteten ferner:
Joseph Voegele, Mannheim 10000 M., 'Kommerzienrat Bensinger, Mann¬
heim 5000 M., Carl Frendenberg, Wcinheim 5000 M., Holzverkohlungs-
indnstrieA.-G. Konstanz 5000 M'., F . Wolfs & Söhne, Karlsruhe 5000
Mark, Heinrich v. Dall 'Armi, München 10000 M., Rheinische Hypo¬
thekenbank, Mannheim 5000 M., M. A. Strauß , Karlsruhe und Kun-
heim & Co., Berlin erhöhten ihre Stiftungen von je 1000 M. auf ja
5000 M.

Eine Wissenschaftliche Woche in Wiesbaden
Die im Herbst 1913 zwanglos gebildete Vereinigung für Wies¬

badener Hochschulvorlesungen plant nach dem Erfolg der Th. Ziehen'schen
und H. Oncken'schen Vorlesungen diesen Herbst (4. bis 11. Ost.) eine
„wissenschaftliche  W o che" ;• zugesagt haben die Herren Hans
Delbrück-Berlin. Henry Hanch-am-New Häven U. St ., z. Zt. Austausch¬
professor in Berlin, E. Tröltsch-Heidelberg, Th . Ziehen-Wiesbaden, Ernst
Zitelmann-Bonn. Das nähere Programm wird Anfang September ver¬
öffentlicht bezw. den bisherigen Teilnehmern übermittelt werden.

Städtisch« Sparkasse in Biebrich
Die städtische Sparkasse in Biebrich  hat im Interesse des Pub¬

likums die Geschäftsstunden für die Zeit vom 1. bis einschließlich7. Juli
1914, vormittags auf 8 bis 12Hz und nachmittags von 2Vr bis 6 Uhr,
festgesetzt. (Gewöhnliche Geschäftsstunden siehe Anzeige.) Kassenlokal:
Biebrich, Rathausstraße 59.

Unfug an einem Anto
Während der Nacht auf Sonntag gegen 12 Uhr hielt ein Auto des

DroschkenbesitzersFuhr unbeaufsichtigt an der Wirtschaft Ecke der Wald-
und Schiersteiner Straße . Irgend jemand machte sich imbei an den Hebeln
zu schaffen, und plötzlich setzte sich das Auto in Bewegung. Es sauste die
Schiersteiner Straße entlang und hätte großes Unheil anrichten können,
wenn e§ nicht bald schon in einem Chausseegraben festgefahren wäre.

Schwurgericht
Das Schwurgericht verurteilte gestern das 21jährige Mvnats'mädchen

Johanna Bedacht  aus IBiebrich wegen Vergehens gegen das keimende
Leben unter Zubilligung mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängnis,
die Ehefrau Katharina W eimar von Wiesbaden  zu 1 Jahr
Zuchthaus. \

Der heutige zweite Verhandlungstag wurde mit einer Verhandlung
gegen den 21jährigen Sattlergehilfen Emil Weih  aus Holzhausenü. d.
Aar gebürtig und in Ketternschwalbach wohnhaft, ausgcfüllt. Ihm legte
die Anklage zur Last, am 10. April in der Nähe des Gasthauses„Zur
Hühnerkirche" den Fahrer beint 3. Telegraphen-Bataillon Julius Her¬
mann  mit einem Messer derart mißhandelt zu haben, daß Hermann
den -erlittenen Verletzungen alsbald erlag. Etwa ein Dutzend Zeugen
und ein ärztlicher Sachverständiger sind zur heutigen Verhandlung geladen.

Strafkammer
Der frühere Paplerwarenhändler Karl Balz er  sen ., früher in

Wiesbaden, jetzt in Dotzheim wohnhaft, befand sich in den Jahren 1911
und 1912 in schweren finanziellen Nöten. In dieser prekären Lage griff
er zu Mitteln, die das Strafgesetz unter nicht unerhebliche Freiheitsstrastn
stellt. So erhielt er kürzlichs'9 Mvnate Gefängnis, weil er ihm anvertraute
Gelder veruntreut und andere Schiebungen usw. unternommen hatte.
Weil er in genannter Zeit sechsW'echsel— ob er oder sein Sohn sie ge¬
fälscht haben, ließ das Gericht dahingestellt—von denen er wußte, daß sie
gefälscht waren, in den Vorkehr gebracht hat und sich Geld darauf beschaffte,
stand er am Montag erneut vor dem Strafrichter, der ihm wegen dieser
Taten erneut weitere 9 Monate Gefängnis anferlegte.

Handelsregister
In das HandelsregisterA. Nr . 452 wurde bei der Firnia : „H. Roos

Nachf. Walther Schupp" zu Wiesbaden eingetragen: Die Firma ist
erloschen. '

Vermischte städtische Nachrichten
W 1. Juli beginnen die täglichen Abönnementskonzerte im Mr -.

garten wieder um 4.30 und 8.30 Uhr.
Ein Fortbildungskursus'  beginnt am 1'. Juli , abends!8 M

in der Stenographieschule Stolze-Schrey (Gewerbeschnlgebäude), an dent
sich Personen beteiligen können, die bereits einen Anfängerkursus nach dew'
System Stolze-Schrey besucht haben.

Denr Kgl. .Eisenbahn-Rangiermeister Adam Hißnauer wurde das
Erinnerungszeichen für treue Dienste verliehen.

Kunstnotizen
- -* Unser Musikreferent,  Musikdirektor Joseph Lang,  stlgte

auch in diesem Jahre der ehrenvollen Berufung als Preisricht ^'' ^
den nationalen Gesangwettstreiten in Dudweiler (Saar ), Seligen«
stadt , H -erborn , Trier , Jugenheim , Bifchweiler (Els -)
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Vermischtes
Sozialdemokratische Mißwirtschaft in einer Kranken"

Kasse
Breslau , 29. Juni . Merkwürdige Zustände scheinen in der All¬

gemeinen Ortskrankenlasse der Stadt Breslau geherrscht zu haben, solange
sie unter sozialdemokratischerLeitung stand. Jetzt , nachdem auch die christ¬
lichnationale Arbeiterschaft in der Kasse vertreten ist und die Mehrheit
auf der Arbeitnehmerscite besitzt, kommen die wunderlichsten Sachen zutage.
Bor einigen Wochen wurden bei einem 'Kassenboten Unterschlagungen in
Höhe von 4000 M . sestgcstellt. Die Summe ist aber inzwischen auf 10 000
Mark gestiegen. Der Beamte befindet sich in Hast . Tagelang , ja wochen¬
lang und monatelang soll überhaupt keine klare Abrechnung des Beamten
erfolgt , und die Gelder sollen hin und her geschoben worden sein. Der
alte Vorstand hat dem neugewählten Ausschuß einen Jahresbericht unter-
breitet , welcher von den Ausschuhmitgliedern , soweit sie nicht Sozialdemo¬
kraten sind, fast einstimmig zurückgewiesen wurde. Die Kasse hat ein
eigenes Verwaltungsgebäude errichtet, das im Vermögens bestand überhaupt
nicht erwähnt ist. Für die Beaufsichtigung des Kassenneubaues hat der alte
Vorstand dem Vorsitzenden eine Entschädigung von 1200 M . bezahlt,
außerdem einem Maurermeister , der den Bau beaufsichtigen sollte, 600 M.
Dabei erhielt der Vorsitzende für seine Mühewaltung im Dienste der Kasse
sowieso schon etwa 1500 M . Außerdem wollte er noch für die Haus¬
verwaltung monatlich 50 M . haben, die ihm aber von dem neuen Vor¬
stand abgelehnt wurden . Einige Tage später war der bisherige Kasscn-
vorsitzende aus der Kasse ausgeschieden, in welche er noch als freiwilliges
Mitglied schleunigst eingetreten war , obwohl er schon etwa 65 Jahre
zählte . Schon bei der Wahl der AuSschnßmitglieder wurde von christlich¬
nationaler Seite in einem Flugblatt sestgestellt, es herrsche in der Kasse die
reinste Vetternwirtschaft . Der alte Vorstand hatte diesen Vorwurf ruhig
auf sich sitzen lassen. So war es denn höchste Zeit , daß durch die
neue Reichsversicherungsordnung mit ihrem Verhältniswahlsystem die
Alleinherrschaft der Sozialdemokraten gebrochen j

Brotkrawall
, Madrid,  29 . Juni . Nachdem die Madrider Bäcker gestern den

Brotpreis plötzlich und ohne ersichtlichen Grund um zwanzig Prozent
erhöht hatten , machte sich schon heute früh unter der durch den Feiertag
verstärkten Straßemnenge eine starke Protestbewegung bemerkbar, die sich
seit Mittag in Angriffen ans die Bäckereien Luft machte, deren etwa vier¬
hundert geplündert  und teilweise zerstört  Milden . Eine wurde
sogar in Brand gesteckt. Dank der) auffallend Milden, offenbar! auch gouverne -,
mentalen jUnwillen gegen die Bäcker bezeugendenu . der Sympathie des Pub -^
likums für die Bewegung gehorchendenHaltung der Polizei wurden bisher
nur etwa 20 Personen zumeist durch Glassplitter bei Zertrümmerung von
Bäckerläden verwundet . In letzter Stunde greift die Bewegung auch auf
die zentralen Stadtteile über, bei andauernder Passivität der Polizei , die
sich auf harmloses Patrouillieren beschränkt.

Verschenktes Land
Als das riesige Gebiet Kanadas zwischen Felsengebirge und Hudson¬

bai vor einem halben Jahrhundert in den Besitz der kanadischen Regierung
gelangte und „Dominialland " wurde, suchte man eine Landteilungs¬
methode, die eine besonders rasche Besiedelung gew!ährleistete. Die
Vereinigten Staaten kannten ein Rezept, das sich bewährt hatte . Man
übernahm es ohne wesentliche Äenderung . Das ganze Präriegebiet wurde
mit dem Lineal in gleichmäßige Quadrate geteilt, je eine Meile lang und
breit . Dann zog man durch die Quadratmeilen einen Längs - und einen
Querstrich und bekam so Biertelsektionen von je 160 „ Acker" Größe.
Das Riesenschachbrett war damit fertig , und nun ging es ans Verteilen.
Den Haupt griff machte dabei die Kanadische Pacificbahn . Dafür , daß
sie einen 8000 Meilen langen Schienenweg durch das neue Gebiet legte,

bekam sie innerhalb eines Landstreifens , der sich 40 Kilometer weit
rechts und links von der festgesetzten Trasse erstreckt, alle Sektionen mit
ungerader Nummer zugcwiesen. Der Rest war der freien Besiedelung offen.
Uird zwar beschloß die Regierung , alle gerade nummerierten Sektionen!
zu verschenken, alle ungeraden zu verkaufen. In den ersten Jahrzehnten
nach der Gründung der Dominion wuttw nlasfenhaft Grund an Ein¬
wanderungsgesellschaften und an Spekulanten verschleudert, und bald
war das Land an der Bahn selten. Nebenbahnen wurden gebaut, uw
neue Gebiete zu erschließen, aber der Bahnbau konnte mit der stets
ioachsenden Nachfrage nicht Schritt halten , und so kam es, daß heute Grund
und Boden, aus dem man die Lokomotiven pfeifen hört , nur mehr gegen einen
Kaufpreis zu erlangen ist, den der arme Einwanderer niemals er¬
schwingen kann. Die 160 Gratisacker liegen meilenfern von den Eisen¬
bahnschienen. Wer sich um dieses Freiland bewirbt, der darf eine Reise
von 50 Kilometer von der Bahnstation nicht scheuen.

Wie es dort hinter den Kulissen anssicht , das schildert Dr . Robert
Heindl in der neuesten Nummer der Technischen Monatshefte (Stutt¬
gart ) : Ich habe einige neu aufgenommene Homesteads (Heimstätten)
besucht und mir das Leben dieser Kleinfarmer angesehen. Wie wenig ent¬
spricht .es den rosigen Schilderungen , mit denen die Phantasie der aus-
wanderungslustigen Europäer aufgestachelt wird.

Wenn der Êinwanderer im Einwanderer -Büro Winnipegs auf
der Landkarte den Scharrplatz seiner künftigen Erfolge ausgewählt hat
und mit Sack und Pack auf seinen 160 Ackern gelandet ist, beginn!
bereits der Jammer . Er muß seine Möbel und seine Kinder — Aus?
Wanderer haben meist mehr Kinder als Möbel — oft mitten in der
wilden Prärie deponieren, bis mit dem Lineal gleichmäßige Quadrate geteilt,
je eine Meile eine Hütte gebaut ist. Kilometerweit aber wächst kein Baum;
woher also das Bauholz nehmen ? Schon zeigt das Geschenk, daß es
von Danaern kommt! „Jeder achtzehnjährige Mann kann gegen eine
geringe Einschreibgebühr 160 Acker erwerben" , sagen die Landgesetze.
„Er muß jedoch drei Jahre lang das Grundstück bewirtschaften und darauf
ein Wohnhaus bauen", fahren sie fort . Dieser Nachsatz bedeutet eine
Ausgabe von mindestens 3500 bis 4000 Mark für den Ansiedler. Er
braucht nicht bloß eine Hütte , sondern auch Zugtiere und Ackergerät.

Natürlich alles in bescheidenster Qualität und Quantität . Die
„Farmhäuser " , die man iin Hinterland zu sehen bekommt, sind oft
fürchterliche Baracken aus Baumstämmen und Lehm. Primitiv , vorsint¬
flutlich, fossil. Besonders kläglich sind die Wohnungsverhältnisse in
Anbetracht des Klimas . In den Auswanderungsländern der warmen
Zonen kann der Kolonist Tag und Nacht im Freien verbringen . Eine
Veranda mit einem Blechdach genügt . Nicht so in Kanada . Dort muß der
Ansiedler fünf Monate lang vor der Kälte ins Zimmer flüchten. Und
vor was für einer Kälte ! 30 bis 40 Grad unter Null . Wenn wir in
Europa Weintrauben pflücken, kommt drüben bereits der Schnee, sperrt
die Wege ab, legi sich dick und schwer vor die Haustüren , läßt die
Quellen und Bäche verstummen und mordet die Singvögel . Dann beginnt
die schauerliche kanadische Stille und Einsamkeit.

Der kurz'e Sommer lgiewährt der Feldfrucht häufig nicht genügend
Zeit zur Reise. Der Frühling läßt lange auf sich warten , und im Sep¬
tember deckt oft schon eine dichte Schneedecke den noch grünen Hafer zu.
Die Farmer bedienen im Pelzmantel ihre Mäh - und Dreschmaschinen.
Tausende und Abertausende von Aeckern können überhaupt nicht mehr
gemäht werden.

>Und selbst wenn ein Farmer so glücklich! ist, eine gute Ernte zu
erzielen, so kommt eine neue Sorge , die der deutsche Bauer nicht kennt.
Dis Frage , wie er sein Getreide auf den Markt schaffen soll. Scheunen
gibts in Kanada nicht. Die Ernte koinmt vom Halm in den Eisenbahn¬
wagen und Elevator . Wer in der Nähe der Bahn seine Felder hat , ist
fein heraus . Aber die Kleinbauern , die Armen mit den 160 Gratisäckcrn,
sind 20 und 30 Meilen von den Gleisen entfernt . Für sie ist infolge¬
dessen oft der größte Teil ihrer .Feldfrüchte völlig unverwertbar . Der

kanadische Minister des Innern gab kürzlich selbst zu, daß Farmer^
die mehr als 15 Meilen von der Bahn entfernt sind, ihr Getreide nicht
fortschaffen können, sondern verfaicken lassen müssen.

Die Folgen dieser Mißstände haben sich schon recht empfindlich be¬
merkbar gemacht. Die Zahl derer, die sich um Gratisfarmcn bewerben,
geht zurück. Das kanadische Farmerleben muß also wohl seine Schatten¬
seiten haben. Die Homesteads sind keine Erholungsheime für großstadt¬
müde Europäer , keine Schrebergärten , in denen man ein bißchen Garten¬
arbeit verrichtet -

*
'* Ein deutscher Generalkonsul.  Eine Nachrichtenstelle

mdbet : Ein deutscher Generalkonsul , also ein deutscher Beamter , kein
Wahlkonsul, zeigt in deutschen Blättern die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen an . Das ist sehr erfreulich. Weniger erfreulich ist die
Anzeige für unser Nationalgefühl . Die Anzeigen lauteten nämlich weiter:
„Generalkonsul Tr . Gustavo C. Lcmbke und Frau Enriauetta Guzman de
Lembke, und dann heißt es noch, der kleine deutsche Sprößling hat die
hübschen Namen erhalten : „ Carlos , Alfonso, Horacio" . Alles schöne
spanische Manien ! Sonderbar muß einem diese Anzeige anmuten , wenn
man sie kennt. Generalkonsul Lembke ist nämlich Mecklenburger und heißt
„Gestav Karl " . Seine Frau hieß zu Hause „Jette " , jetzt in dem hoch¬
kultivierten Managua , wo der Gatte Generalkonsul des Deutschen Reiches
für das hochzivilisierte von Indianern a la Billa Castro und anderen hoch¬
achtbaren Rittern bewohnte Nicaragua ist, nennt sie sich Euriquetta .Guz¬
man de Lembke. , j i

Nus dem Geschäftslebew
* Siegfrieds Naturheilanstalt und Erholungs¬

heim  in Wiesbaden , in einer entzückend schönen, sonnigen Höhenlage
gelegen, bietet sowohl dem nach Ruhe , Erholung und Nervenausfrischnng
sich Sehnenden , wie auch dem einer durchgreifenden Kur Bedürftigen in
geradezu idealer Weise alles , was zur Erreichung dieses! Zieles notwendig
ist. Durch ihre eigenartigen Rcgencrationsknren (Kombinatton von
Kneipp- und Schrotscher Kur), die sich bereits seit Jahrzehnten bewährt
haben und in immer weiteren Kreisen der Leidenden und Genesungsuchew-
den Beachtung gewinnen, hat sich Siegfrieds Naturheilanstalt viele
Freunde und begeisterte Anhänger erworben, sogar im Ausland und über
See.

Was sind nun Siegfried 's Regenerationskuren (Kneipp- und Schrot-
sche Kuren) ? Es sind diätetisch-physikalisch-biochemische Kuren von außer¬
ordentlicher, die natürlichen Heilvorgänge unterstützender Wirksamkeit.
Sie bringen alle den Körper vergiftenden Stoffe und schädliche Stoff¬
wechselprodukte, wie Darmgifte , Gährungsstoffe , Schlacken, Schleim-
masscn, Harnsäureablagerungen , überschüssiges Fett und Wasser, Gase,
metallische und andere Gifte . Mineralien , Bazillen , Erregungs - und Er-
müdungsstosfe usw. zur Lösung und zur Ausscheidung. Ebenso beseitigen
sie Zirkulattonsstörungen , Blutstauungen und andere Krankheitserscheinun¬
gen, denn Erhöhung des Stoffwechsels und Anregung der Organe liegt in
der Eigenart von Siegfried 's Regenerationskuren . Der ganze Mensch wird
entlastet, gereinigt und gekräftigt, und sichtbare Zeichen seiner Regene¬
ration : Lebensfrische und innere Befriedigung , Schaffensmut und Froh¬
sinn stellen sich ein. Des begrenzten Raumes wegen können wir nur einen
kurzen Hinweis bringen und empfehlen den Interessenten , sich die Anstalt
persönlich anzuseheir oder einen Prospekt kostenlos durch die Anstalts¬
leitung kommen zu lassen. , I i . i

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 26. Juni : Dienstmädchen Wilhelmine Jakobi,

17 I . Eugen Jüngt , 1 I . — Am 27. Inns : Dienstmädchen Minna)
Götz, 16 I . Ehefrau Elisabethe Letschert, geb. Graf , 50 I,

Morgen Mittwoch

Saison

beginnt der grosse

Ansverkanil

Die Preise sind in allen Abteilungen des Hauses

ganz ausserordentlich herabgesetzt

Der Ausverkauf
dauert

nur wenige Tagei

Wiesbaden , Langgasse 20.

Dau -Meden
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Mein diesjähriger

Saison - Ausverkauf dauert vom
1.— 14. Juli.

Derselbe bietet . Vorteile ^ wie sie nur während der wenigen Tage des Saison-Ansverkaufs geboten werden
können . Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen , gewähre ich auf
meine anerkannt preiswerten Notierungen während dieser 84 Tage folgende Preisermässigungens

1—6 /SSt K / JünßUnßs Stoff-Anzüge u. Paletots . Gr. 7-42

70
Rabatt

auf:

Knaben -Stoff-Anzüge u. Paletots , Gr.
Knaben -Stofl=Hosen und Joppen
Knaben -Wasch -Anzüge
Knaben -Wasch -Hosen und Blusen
Jünglings Wasch -Anzüge und Joppen
Herren Wasch Anzüge und Joppen
Herren -LUster - u . rohseid .Anzügen .Saccos

Ausserdem finden sich in allen Abteilungen Artikel , die nur noch in ganz beschränkter Anzahl DäU « * * (?/ > ()/
in einzelnen Grössen vorhanden sind , diese werden ohne Rücksicht auf den Wert mit einem lf» äD3H t>js «30 J 0

Aenderungen werden bei diesen hohen Rabatten zum Selbstkostenpreis berechnet.

Jünglings Stoff-Anzüge u . Paletots,
Jünglings -Stoff-Hosen und Joppen
Herren Stell Anzüge und Paletots , Gr. 44-88
Herrren Stoff-Hosen und Joppen

Dnhtjtt Herren -Fantasle -Westen
uuuuii Herren -Schlafröcke und Rauchjacken

auf : Damen Kostüme , Röcke und Hüte

Lodenmäntel für Damen , Herren u. Kinder
Lodencapes für Damen , Herren u. Kinder
Gummimäntel für Damen , Herren u . Kinder
Gesellfchaftskleidung

Rabatt Livreen- uud Chauffeur Kleidung
u 1 Berufskleidung

aut : u . alle nicht besonders angeführten Artikel

abgegeben.

ln meiner MnssabteilDssführe ich auf die Dauer der
14Tsge für alle in dies . Zeit
gemachten Bestellungen auf Einr.jKCrtizlse unter Garantie für Sitz und gutes Tragen für

alle vorrätigenStoffe ganz frei nachWahlbei
einem regulären Preis bis Hfl. 95 den Einhelfspr.H.65.-

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedarf für Hochsommer, Herbst und Winter.
Verkauf nur gegen sofortige Barzahlung.

BRUNO WA N D T , Sr
56 .
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Infolge
der während des
Frühjahrs u. Som¬
mers teilweise un¬
günstigen Witter¬
ung konnte ich von
meinen Lieferanten
das Beste und Ele¬
ganteste riesig bil¬
lig einkaufen . Nur
musste ich geschlos-
senegrosseWaren-
posten abnehmen
u. mit diesen bietet
mein Ausverkauf

ausser-

gewöhnlich
günstige
Worteile

denn die an und für

sich billigen Preise
sind noch ganz be¬
deutend ermässigt.

/Sussergewöhnlicbe Gelegenheit!

Moderne Wollstoffe u . Seide
Grosse Posten von

Blusenstoffen
in jeder Geschmacksrichtung

Kleiderstoffen
einfarbig und gemustert

Kostümstoffen
für Strasse , Sport und Reise geeignet

Serie I früherer Preis Meter bis Mk. 2.00 , jetzt 0 .75

„ II früherer Preis Meter bis Mk. 2.50, jetzt 0 .95

,, III früherer Preis Meter bis Mk.300, jetzt1.25
„ IW früherer Preis Meter bis Mk. 3.50 , jetzt 1 .50

„ Wfrüherer Preis Meter bis Mk.475,jetzt1.75
„ W! früherer Preis Meter bis Mk.6.00,jetzt2.00

Selten preiswertes Angebot in

Voile - und Stickerei-
Roben

zu Verlust-Preisen.

Ssris I früherer Preis bis Mk. 8.00 . . . jetzt 3 .50

II früherer Preis bis Mk. 17-00 . . . jetzt 4 .95

„ III früherer Preis bis Mk.22.00. . . jetzt6 .95

Ein Posten

Blusenseiden in kleinen Musterungen

Blusenseiden ""'S “ "
p°sten  foulardseiden

Ein Blusenseiden modernssireil.

Posten R ama g e  , rin allen Farben

BlusenseidenSSS “ | 50Posten Kleiderseiden ei£°;S,,Tl
Blusenseiden s,.« »

Posten Poulardseiden "°is D„Dessins

Blusenseiden solide Surah-
bindungen

Posten Poulardseiden 60 cm’Mille'tleur-Dessins

Christian MENDEL Hoflieferant
MHINZ

Kaufhaus am (Dar kt
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Eichhorn
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse7—

THERMO.
METER Wetter - üacüi pictaten

vom 30. Juni mittags 12 Uhr
HYGRO¬
METER

siatändgrl/fh

,70
Feaohl

Z-so•ür Ŝ hjr
5=r feucht
HJIOO

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
30 Jsz.  M Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . Al. für

—Jrl il  morgeni

Zunehmende , Bewölkung , meist trocken , südöstliche 'Winde,

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 3 Dhr 23 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Staad heute Morgen 6 Uhr 16 Grad C.

Ausverkauf
der :: Damen-WäscheBlusen

und wurde beim letztgenannten Bundeswettsingen des Elsaß -Lothringer
Sängerbundes als gutachtlicher Berichterstatter über die Gesamtergebnisse
des Wettsingens in der Klasse „Schwerer BolEgesang " bestellt.

Ä Kurtheater (Walhalla ). Am Donnerstag eröffnet Stella
Richter  ihr Gastspiel in der Groteske „Gleichen" .
'- -■■'■■■raMriwa-nraaMgnSGSm ^ ^̂ ■— 11 - --

Theater »Kunst . Wissenschaft
Kurtheater (Walhalla)

' Das 'Kurtheater hatte für Sonnabend M einer besonders zugkräftigen
und humorvollen Aufführung eingeladen , wenigstens sollte es eine solche
werden, wenn man den Ankündigungen der geduldigen Theaterzettel
Glauben schenken wollte . Die Erwartungen wurden jedoch arg ent¬
täuscht. Der zur Aufführung gelangte Schwan ? von Alexander Engel
und Julius Horst mit dem irreführenden Titel „Pole  r" kann selbst
bescheidensten Ansprüchen nicht genügen. So unzutreffend der Titel , so un¬
zutreffend auch die Darstellung der zur Auffrshrung gebrachten Verhält¬
nisse. Unnrögliche, der Wirklichkeit Hohn sprechende Redaktionsszeuen,
altbekannte Verwechselungen und komische Situationen , ein wenig Pi-
kanterie als Beigabe , zuut Schluß die gewohnten, deshalb aber nicht
schmackhafter werdenden Verlobungen , das ist der triviale Inhalt des!
Dreiakters . Die Karikierung des jüdischen Parvenüs ' zeugt auch gerade
nicht von besonderem Geschmack, abgesehen davon, daß sie nicht neu ist.

.Die Aufführung selbst wurde vom Residenz-Gnsemble unter der ge¬
schickten Regie von Egon Brecher  nach bestem Können durchgeführt.
Als Vertreter der Hauptrollen seien die Herren Brecher , Sonnen -'
thal . Blaß, Pistol  und die Damen v. 'Klingenberg , Sek-
dorf und Lorika  genannt . '

Letzte Nachrichten
Zur Ermordung des österreichischen Thronfolgerpaares

Petersburg,  30 . Juni . Aus Anlaß der Ermordung des
Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg
hat Kaiser Nikolaus an Kaiser Franz Joseph ein B e i l e i d s t e l»
tzramm  gesandt.

Belgrad,  30 . Juni . Die offiziöse „Samonprawa "^
verurteilt  in ihrem heutigen Leitartikel das Attentat itt
Serajewo , das ein h albwüchsiger Geisteskranker 'be¬
dangen hat , der die Tragweite seiner Tat nicht erkannt hat . Seine
Tat sei um so verdammenswerter , als Serbien gegenwärtig vor
der Aufgabe stehe , verschiedene politische und kommerzielle Fragen
jin seinem öffentlichen Verhältnis zu der Nachbarmonarchie zu
lösen . Der Artikel schließt mit dem Ausdruck des Beileids
für den Herrscher und die Völker  der benachbarten'
Monarchie.

Sarajewo,  30 . Juni . Me Leichen des Thronfolgers und
seiner Gemahlin würden nach der Einbalsamierung gestern vov-
ürittag von .Erzbischof Stadler feierlich eingesegnet , worauf der
Akt der JdentttätsfMtellun -g folgte . Dann wurden die Särge
-geschlossen und versiegelt und der Schlüssel unter Siegel gelegt.
Die Särge Waren im ersten Stockwerk des Konaks aufgelitt &rt.
Abends 6 Uhr wurden 'die Siarge neuerlich eingesegnet , ftwbtzi,
das vor dem Konak aufgestellte fWlitär zum Gebet kommandiert
wurde , während die Militärkapelle die Volkshymne spielte . Dann
wurden die Särge von Unteroffizieren und Soldaten des 84.
Infanterie -Regimentes auf den Leichenwagen gehoben . AlS
sich der Kondukt unter den Klängen eines ' TrauermarscheS in
Bewegung setzte, wurden von der Gelben Bastion 84 Kanonenschüsse
gelöst . Unter großer Beteiligung wurde der Leichenwagen nach
dem Dahnhos übergeführt und an den Sonderzug gekoppelt , der
unter den Klängen der Volkshymne und Kanonenschüssen nach
Metkowttz nbging , wo die Särge auf ein Kriegsschiff gebracht
werden.

Literarisches
HCl Hier «mfseführteu Bücher und LetLlchrtftensind zu beziehen durch die Buchhandlung

der Rheinischen BolkSzettung

' * Im Ringen der Leit.  Sozialethtfche und sozialstudentifche
Skizzen von Dr . Hermann Platz . Studentcn -Bibliothck Heft 18/20.
0146 S . M --Gladbach, VolksvereinK-Verlag GmbH. 1.20 M. — Die in
du » 18. und 80 . Heft der Stndentenbibliothck vereinigten Skizzen
zeigen, wie der Akademiker, der den durch die Lage der Dinge den gebil¬
deter Katholiken zugeschobenen sozialen Zeitproblemen nicht fernsteht,
nach Mitteln und Wegen sucht, auch praktisch etwas zur Lösung derselben
betzutrageu . Auf jeder Seite wohl drängt sich die Erkenntnis auf, daß
es nicht genügt , da und dort einmal einen Vortrag zu hören, einen Artikel
zu lesen oder eine Besichtigung mitznmachen, sondern daß man mit Hand
vnS Werk legen muß.

* Fröhliches Rechnen.  Mahlenraunt 1—20). Ein Beitrag
zur Methodik des ersten Reckenunterrichtes von Paul Lang,  Würzburg.
'Zweite AM . Verlag Curt Kübitzsch, Würzburg . 2 M . — Das köstliche
Buch ist zwar zunächst für Lehrer bestimnN, denen es zeigen wlll , wie sie
den Rechennnterricht mit den kleinsten Schülern zu einer anregenden und
fröhlichen Beschäftigung der Kinder machen können. Da sich aber auch
viele Eltern , teils selbständig, teils zur Unterstützung der Schule mit
dieser Aufgabe befassen, so dürsten sie für einen Hinweis auf dieses
Nützliche Buch dankbar sein . ES ist serstaunltch , welche Fülle von
lustigen Uebungsnröglichkeiten der Verfasser vorfLhrt und wie er selbst
die Kinderspiele zu fröhlichen Bechenübungen zu verwenden weiß. Tat¬
sächlich spielend bringt er den Kindern die schwierige Materie bei.

Le Traducteur , The Translator , Traduttore,
drei Halbmonatsschriften zum Studium der französischen, englischen,
italienischen und deutschen Sprache . — Der literarische Teil dieser Uuter-
haltungsschristen bietet in anregender Form in kleinen Novellen , Ab¬
handlungen , Anekdoten, Gedichten usw., die teils einsprachig mit An¬
merkungen, teils zweisprachig erscheinen, Kenntnis ! des fremden Landes,
seiner Literatur , seiner Sitten und Gebräuche, seiner Handels - und

Verkehrseinrichtungen . Hebersetzungsübungen spornen den ' Leser zu
eifriger Arbeit an . Stets finden sich Adressen junger Leute, die geneigt
sind, mit anderen Lesern in schriftlichen Verkehr zu tteten behufs gegen¬
seitiger Förderung der Kenntnisse in der fremden Sprache und- zum
Austausch von Zeitungen , Ansichtskarten usw. — Probenummern für
Französisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des
„Traducteur !"än La Chaux-de Fonds (Schweiz).

-ft
* Die einfach ste Buchführungfür Kleinhändlerund

Handwerker  nebst Briefsteller für den kleinen Geschäftsmann
von Franz Conrad,  Gewerbelehrer . Taschenformat . Gesetzverlag L-
Schwärz L Comp ., Berlin  S . 14, Dresdenerstr . 80 , Preis ! 1.10
Mark , in Leinenband 1.35 M.

* Verfassung und Verwaltung des Deutschen
Reiches und des Preußischen Staates.  Bon M . Wassen¬
berg. Verlag L. Schwarz & C o m p., Berlin S . 14, Dresdenerstr . 80.
Preis 0 .60 M ., gebd. 1 M.

* Häßliche Nasen und ihre Verbesserung.  Die neuen
Methoden und Erfolge der Nasenumsormung im Lichte der Naturgeschichte,
Kunst und Medizin . — Von Dr . med. Fritz Koch , Berlin . Mit einem
Vorwort von Prof . Gustav Eberlein . — Dritte verbesserte Auflage . -—,
Verlag Wega,  Berlin W. 50 . Preis 50 Pfg.

* Benimm bicf ) passend!  Ratgeber in allen Lebenslagen für
Jung u . Mt beiderlei Geschlechts von Knigge  dem Neuen . 1014 . IM ., in
Leinenband 1.35 M . Verlag L. Schwarz & Komp ., Berlin S . 14,
Dresdenerstr . 80 . ! ! j , | i ! ; j

■* Allerlei.  Heitere und ernste Erzählungen von Friedrich-
Koch - Breuberg ,kl . Qner -8. (VIII , 210 'S .) Regensburg 1014 , Ver-
lagsanstalt G . I . Manz.  Preis in effektvollem Umschlag geh. 1 M.

* A . H artleb ens - Verla g,  Wien : Kleines Sta¬
tistisches Taschenbuch,  lieber alle Länder der Erde . XXI . Jahr¬
gang 1014 . Nach den neuesten Angaben bearbeitet von Prof . Dr . Friedrich
Umläufst.  Preis 1.50 M.

Marktberichte
* Frankfurt  a . M ., 20. Juni . Weizen, hies. und kurh. 21.60

bis 21.75 M . Roggen 17.75 M ., Hafer 18.25 bis 10.25 M ., Mais 15.50
bis 15.75 M ., Kartoffel, engros 6.50- 7 M ., detail 7.50—8 M.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom SS . Juni J914

_ (Eig ene Bericht,! bet Rb -inischm Vvlkszettnnai _
Wiesbadener

Breise
Lebend¬
gewicht.
b te».

46—50
47- 50

42 —45

41 —44
38— 40

46- 50

38—42

32 —86
28 —bl

62 - 04
55—59
&n_ 54
46 —49

44 —45 ‘/a

44 - 46
43 ‘5 —45
45 >/s—47

44—45
40—43

Schlacht¬
gewicht.

~WW~
84 —90
85 —92

75 —80

70- 75
66 —70 g

84 - 90

08 - 76

61 - 60
56— 6j

103— IC8
02—98
83 —90
78—83

92—94

Frankfurter
Preise

Lebend¬
gewicht.

Schlacht¬
gewicht

57 —59
56 —58
57 —59
55 —68
58—54

so kg.

45—51

40 —44
35 - 39

42—46
38 - 42

42- 48

37 - 42

35—39
29 —34
20 - 25

55 - 58
50 - 54
44 - 48
40—43

SO leg.

82 —88

78 - 80
04 —72

58 —68
46 - 57

91—98
85 - 92
75 - 81
68 —73

92 —94

Ochsen.
Bollfl ., ciuägcmSrt höchst. Schlacht¬

werts , die noch n. gezogen haben
(nngejochte) .

Bollfl . ausgemäst . im Alt . v. 4-7 I.
Junge flsischige u . auSgemäst . und

ältere ausaemiistete . . . .
Mäß . genährte jg. u. gut genäh. ält.

Bullen.
Bollfl . ausgewachs. höch. Schlachtw.
Poüflctschige lungere.
Mäß .genährte jg. u. gut genäh . ält.

Färsen und Kühe.
Ballst , aüsgem . Färs . b. Schlachtw.
Bollfl. aus'gemäftete Kühe höchsten

Pchlachtwerts bis zu 7 Jahren
Nettere auSgem . Kühe u . wenig gut

entwickelte jüng . Kühen . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Poppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast -u. beste Saugkälber
Geringere Mast » und gute Saugt.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm.
Gtringere Masthämmel u. Schafe
Aeltere Masth . geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe . .
Mä -ig ge<ährte Hammel «. Schafe

(Merzschafe) .
Schweine.

Bollfl . bis zu ISO leg Lcbendgew.
Bollfl . über 100 kg Lebendgewicht
Bollfl . über 125 kg Lebendgewicht
Fette über ISO kg Lebendgewicht
Fleischige unter 100 kg Lebendster».
Unreine Sauenu . geschnittene Eber

Am Wiesbadener  Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb!:
Ochsen 01 , Bullen 30, Kühe und Färsen 118, Kälber 388 , Schafe 86,
Schweine 908 . — Marktverlauf:  Bei Großvieh bleibt bei ruhigem
Geschäft ,Ueberstand. Schweine und Kälber geräuntt . — Bon den
Schweinen wurden verkauft zum' Preise von 59 M . 130 Stück, 58 M.
57 Stück, 57 M . 23 Stück, 56 M . 33 Stück, 55 M . 17 Stück, 54
Mark 16 Stück.

Am Frankfurter  Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 427 , Bullen 44, Färsen und Kühe 610, Kälber 270 , Schafe 116,
Schweine 2624 . — Marktverlauf. Das Geschäft war in Rindern gut,
Schweinen langsam , lleüerstand gering, im übrigen gut, kein Uebcrstand.

AAS dem VeeLMSleÄLa
-* Gesundheitspflege.  Mittwochabend 8 .30 Uhr, findet im

Kneipp verein  gelegentlich der Wvchenversammlung ein Bortrag über
das Thema : Wie kann man zurzeit des Sommers eine vernünftige W-
härtung betreiben, statt . Der Bortrag ist im kleinen Saale der „ Wartburg " ,
Schwalbacher Straße . Nichtmitglieder willkommen.

45 - 47
44 —46
45—47
42—45

58—60
56 - 58
54 - - 57
52 - 55

Veeeinskalender
Mittwoch, 1. Juli

Gesellenverein . Aben ds 8.30 Uhr:  Gesangstund -.

Katholischer: Fürsorgevereru Johanncsftist E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von §—.12)/?
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag;
Nachmittag von 6—7 Ubr.

Amtliche Wclsierstcrnds-Nachrichten
vom Dienstag , 30 . Juni , vormittags II Uhr

Wasser fällt

71—76
66 —72 Rhein

gestern Henri
Main

gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —

77- 86
Maxau. — — Aschaffmburg . . . . — —
Mannheim . . . . — Groß -Steinheim . . . 1.53 1.53
Worms. 2.31 Offenbach . — —

71—81 Mainz.
Bingen . . , . .
Canb .

2.3!
3.25

2.16
2.04

Kostheim . . . ,
Neckar

1 90 1.80

65 - 72 — — Wimpfen. — —

Kurhausm Wiesbaoeu.
.Mittwoch,  1 . Juli , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzeri.

Leitung : Konzertmeister W. Sadvny . 1. Ouvertüre zur Operette „ Dichter
und Bauer " (F . v. Suppee ), 2. Cavatine aus der Oper „Nebucadnezar '^
(G. Verdi). 3 . Kaiser-Walzer (Joh . Strauß ). 4. Eutree -Akt aus der Oper
„Mignon " (A. Thomas ). 5 . Fantasie aus der Oper „ Robert der Teufel"
(G. Meherbeer ). 6. Eljefl a Haza , ungarischer Ndarsch (Keler-Bela ).
4Vs Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : A. Schiering , erster
Konzertmeister. 1 . Aus großer Zeit , Marsch (I . Lehnhardt ), 2.  Ouver¬
türe zur Oper „Mignon " (A. Thomas ). 3 . O wonnevolle Maienzeit>
Walzer (P . Kraft ). 4. Am Meer , Lied (Frz . Schubert ). 5 . Souvenir de
Chopin, Fantasie (I . Bekker). 6. Gavotte aus der Oper „Jdomeneo"
(W. A. Mozart ). 7. Ouvertüre zur Oper „Der Wildschütz" (Sf. Lortzing).
8. Soldatenchor aus der Oper „Faust "! Gounod ). ^ 8Vr Uhrr
A b o n n em en t s - K o n z e r t . Lüftung : A. Schiering . 1. Sieges¬
klänge, Marsch (P . Risch). 2. Vorspiel zur Oper „ A basso Porto " (N.
Spinelli ). 3 . Fantasie aus der Oper „Der Trompeter von Säkkingen"
(V. Neßler -Nikisch). 4. Blumengeflüster (Frz . v. Won ). 5. Ouvertüre
zur Oper „ Der Freischütz" (C. M . v. Weber), 6. .Balse caprice (M.
Rubinstein), 7. I . Peer Gynt -Suite (E. Gricg). a) Morgenstimmung , b)
Ases Tod . c) Anitras Tanz , d) In der Halle des Bergkönigs.

Kath.  Männerverein Wiesbaden.

Unser langjähriges Mitglied des Vereins,

Herr Petea « ICiSb
ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigung findet am
Ki-rrusvvk , den ( . Juli , nachmittags 4 Uhr auf dem
Südfriedhofe statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet

Vorstand.

Anst. saud. JfraiT
wünsch!nachm. Fraaod .Kindausz »fahren
cd er auch für halbe Taae anderweitige
Beschäfttgurg . Scherf , Karlstr . 26 p.

Krastigergughund
zu kaufen gesucht.

Benachrichtigling durch Postkarte au
Werner , Wiesbaden , Saalg , fse 32

Sportwagen
zu kaufen gesucht

Offerten mit Preis erbeten u. S . M . X
an oie Geschäftsstelle dieser Zeitung

Leichte Arbeit:
verblüffender

Glanz mit
Schuhcreme

*

t
i
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Guttmanns
Saison-

Beginn : Morgen Mittwoch

Damenkonfektion= Kleiderstoffe
Auch beim Ausverkauf soll die Güte der Waren ausschlaggebend
sein. Stadtbekannt sind die grossen Vorteile die ich während des
Saison-Ausverkaufs meinen Kunden biete. Entsprechend der
grossen Auswahl die ich stets bis zum Schluss der Saison unter¬
halte ist das Lager auch heute noch gut sortiert . Das ganze
Lager - nicht zurllckgesetzte äüfepe sondern
durchweg frische inaedlsirae Ufas ®© - ist ausnahmslos
diesem Ausverkauf unterstellt. Meine Schaufensterauslagen geben
eine gedrängte Uebersichtjder jetzigen Preise . Neben der Damen-
Konfektion ist diesmal der Abteilung ICiesgllei ŝteff © eine
ganz besondere Sorgfalt gewidmet. Grösser denn je sind auch

hierin die diesjährigen Einkaufsvorteile.

~ -- Gesetzliche Dauer 14  Tage.

Dienstag 80, Juni 1U14
Königliche Schauspiels

Wiesbaden.
Dienstag, den 30. Juni 1914. ?

176. Vorstellung.
Volkstümliche Borstcllnn ger»

4. Abend
Wilhelm Tell.

Schauspiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.
Personen:

Hermann Gehler, Reichs-
vogt in Schwyzu. Uri Hr. Lehrmann

Werner,Freiherr «.Alling¬
hausen, Bannerherr . Herr Kober

Ulrichv.Rudenz, sein Neffe H. Schrie:weih
Werner ] Landleute

Stauffacheri aus
Jtel Recdlngj Schwyz
Walther Fürst

Her: Zollin
HerrAndrianlHerr?
Herr Legal
Herr Everth
Herr Maschck
Herr Mayer
HerrWcyranch
Herr Be.ker
Herr Spieß
'err Albert

ilhelm Teil
Rösselmann,Pfarrer
Petermannd.Sigrist
Kuoni, der Hirre
Wrrni , dir Jäger
Rnodi, der Fischer,
Arnoldv. Melchlhalz ^
Baumgarten ' j | « Herr Rodms
Meyer v. Sarnen s ^ xuHerr Pracht
Slruthv .Winkelriedj Z L Herr Wutschet
Arnold v. Sava ) ? He.r Bahrdt
Jeuny , Filcherknabe. Fr . Giotzmüller
Scppi , Hirtenknabe . . FrauWeikerlh
Gertrud , Stauffachcrs

Gattin . Fr . Bayrhammer
Hedwix, TeÜs Gattin,

Fürsts Tochter . . Frl . EichelshciA
Bertha von Bruncck, eine

reiche Erbin . . . . Frl . Gaubh
Armgard . Fi . Bayrhamme.
Mechthild . . . . Frl . Mützldorfer
Elsbeth . Frl . Hetiwrr
Hildegard. . . . . . Fr . Baumann

Wttbilw!

Rudolph der Harras,
Geß'ers Stallmeister . Herr Rehkopf

Johannes Parricida,
Herzog von Schwaben Herr Schwab

Stüssi, der Flurschütz , Herr Dietrich
Wanderer . Herr Matbes
Ausrufer . Herr Wenzel
Landenbergischcr Reiier . Hr. Neumann
Geßlerische und Lrndenbergischr Reiter.
Edelleule. Männer und Weiber aus

den Waldstätim.
Ort der Handlung ist der Vierwald¬

stätter See und seine Umgebung.
Zelt 1307.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr Ende g. 10. lS Uhr
Volkspreise

Mittwoch: 5. volkslümliche Vorstellung
ierpuppen. Aufford-ruug zum Tauz
ersiegclt.

Donnerstag: 6. volkstümliche Vorstellung:
Der Waffenschmied.

Freitag : 7. volkstümliche Vorstellung:
Die Jungfrau von Orleans.

)r. Herrmann
?c:r Döring

Residenz «Theater
Wiesbaden.

Bon
TosuerStag , de« 25 . J««i ab

bleibt bas Residenz-Theater
der Ferien wegen
geschlossen!

Kur - Theater (Walhalla)
Dienstag, drn 30. Juni 1914.

«astspiel Zyklus
deS Wiener Refideuz- GnfrmbleS.

Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann
Keyermanns. Regie: Egon Brecher.

Vorher:
Weiberrätsel.

Schwank in 1 Akt vou A. Neidhard
Regie: Hans Sonnenstrahl.

Zum Schluß:
Der Herr mit der lan gen Nase
Groteske in 1 Akt von Ludwig Huna.
Anfang 8 Uhr Ende n . 19.30 Uhr

DAS SFEZ1ALHAUS

Am Mittwoch, den 1. Juli beginnt unser großer

dtt fast sämtlichen Abtei¬
lungen unseres Hauses

ganz bedeutende
Preis -Ermäßigungen.

Der Ausverkauf umfaßt alle
diejenigen Sommerwaren die
der vorgerückten Saison Wegen

geräumt werden sollen.Prozent Rabatt
gewähren wir während des Saison -Ausverkaufs
auf sämtliche Artikel . Ausgenommen sind : Näh-,
Strich-, Stich-, u. Häksl -Warne, Stichseide, sogenannte

Marken -Artikel , Bücher, Noten.
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Qegpflndet 1888. Eingetragene Genossenschaft

Vereinsbankw Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1869.

Reichsbank - GiroxKonto.
Poatsoheck - Stonlo Nr. SSO Frankfurt a.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
Eigenes GeechäffsgebiSudes Mauritissssts *. 7

Di « Yereinebank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch ron Niclifmitglledorn , alt:
8parkasae >Einlagen ron Mk. 5.— an zu 3ff,-/, Zinsen. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

ron EfeimsiparbUchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Sohnldsoheine der Yeroinsbank), mindestens Mk. 300,—, gegen
halb - und gansjährige Kündigung . Verzinsung 4°/0, halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempelfreier Platzanweisungs-
Yerkehr ) gegen tägliche Verzinsung , geböhrenfrel , zur Zeit mit 8 °/° verzinslich , Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto . , Schock - und Platxnnweisungshefte werden kostenfrei abgegeben.

Fernsprecher Nr . 360 und 370.
Yel @gr .- Adr. i Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in lautender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebitkre » .
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung Yen verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinsschemen letztere schon 3 Woohen vor Verfall , Auszahlungen im In - auch Aus¬
lands , Ausstellung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen
Grössen unter Selbstversohluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von "Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Wiesbadener« eint*Herein.
Anmeldung zum Wettbewerb für

Vorgarten-, Balkon-und ZensterschmuL
Anmeldeiisten  liegen offen bei : E . Decker , Hoflieferant , Blumengeschäft
-Kranzplatz . E . Vrömser , BiumcnaeschSft, Mauritiusstratze II . I . Engelmann.
Blumengeschäft , Taunusstraste 34. E . FlrchS , Geschätt für Gärtnereibedarfsarlikei.
Büdtngerstr 2. A . Mollath , Samenhandlung . Michelsberg 14. R . Neidhöser,
Blumengeschäft , Bülowstraße , l . A . Weber & Co . Blumengeschäft Wilhelmstr . 6

Die Beteiligung ist kostenfrei. Schriftliche Anmeldungen sind unter deutlicher
Angabe von Name , Stand , Wohnung , Stockwerk, ob rechts oder links von Mr
Sraße gesehen, an den Schriftführer des Wiesbadener Gartenbau - Vereins,
Stadtobergärtner Steinrtnger , Piatterstraste 81, zuJrichten. Schluß des Melde¬
termins am 10 . Juli.*— -- —--

Die Mgrmm Lrtslmkeilkch
sitztp fifntiiei Eiitnit(ine HSlsrirbkiteri»,
nicht unter 25 Jahren zu leichtere» Büroarbeiten — BewerbungS.
Gesuche sind unter kurzen Angaben seitheriger Tätigkeit bis zum
Donnerstag , den L. Juli er., abends 8 Uhl, bei der Kasse
!xinzureichen.

mgS gg.1 Telephon As. 184»
MiraoMie txr m>

1 - am Ausgang Sonnenbergs Im (Soldsteint,r. |
maammsa

Last ffil
Restaurant-iö iIlliiMet *̂ S*
Reudorf—SchzangeBsd

für Hotels , Restaurants »nb PrivathSufe,
empfehle franko ins Haus zu billigsten Preisen

lebendfrische Mß. und See-zische
, «r Lieferung am DtcnStag «. Freitag Nachmittag

Mflft FWaMlU Mllilst?tt
Im Gasthaus zur Krone in Nrnderf werde« ricnfallS
Bestellungen entgcgeugenomme«.

KlsnograpMs , werden duroh die für das höhere Lehr- und
Handelsfaoh geprüfte Lehrerin Map ^areie Day erteilt.

Geisenheim, Hospitaistrasse 2.

H|lilllf!l!!ISIII!llllllll!IIIIj!ijliIj!!!jl!IIISI!SI!i|j|ilj!i!lil!l!!ll!!lllillliiIlll!I!l!lllt!!!!li£

Bier
von altershcr das naturreine Nationalgetränk der Deutschen ist hergestelit nur aus
Malz , Hopfen , Hefe und Wasser , gesundheitfördernd und mit Reöht genannt:

Flüssiges Brot
Bei jeder Wäsche

mit großem Erfolgeanzuwenden.
Paket 15 H

la

Bahnholstr . 20 ifiSlßtü Bahabolstr . 20

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark  62 Automojoi
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
bu Touren - , Stadt - , Besuchs - , Hochzeits - und
Theater- Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: Moincäll-CeeM 6180, 6161, 6162.

R$fpjrenxen höchster Herrschaften , Stesls - und Kommunalbehörden etc.

WKWWWW
Wz. Aalserl. Patentamt Nr . 161120  qesetzlich geschützt. .

Verwenden nur noch
„Cubalsol"

Keine Änderung der Lebensweise »ölig
Larantt«: SnstandSls« erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises Von 8 ML ., selbst fn
ilteste» Füllen, - eg. trztl . Attest, wenn keine d' lllge Heilung erfolgt. Daher Rif'
inSaefchlgstcu. Berlangen Ki - kostenlos.geg. L Pf.
;ahlr. glünz. Gutachten »on Priifciforcu. ilrzien. »wie ^

d' lltge Heilung erfolgt. Daher Ristlo \
i  Pf . für Porto ausführliche Broschür¬

en. »wie Hundertm dgnkdarcr Anerkenne

g- n-
Nli!

chreibcn in kürzester Heit Geheilter (auch solcher, <e blihcr jahrelang alles mögl. erfolget
,»gewandt) in »erschloss. Kuvert ohne jeden Auf, ruck. Prompter diskreter Versand durck:
die^ uilraSüdtifche A»«tü,üe Merrt « SO rö Küpenickerstr. llS . Auf Wml ch crsolgt Zu-
!,nduna unter „nguslülligem Prtvatuaiuen . Kranleittallm .Mitglieder erholten PrciSernlisignng

30 Pkz. per Flasche
ifLApIMn

30 P

Borst flpfelwin
35 Pfg . per Flasche

ApftM &Rt
1.25 und 1.90 per Flasche

MlIIUlMk -M
1.40 per Flasche

empfiehlt in bester Qualität frei Haus

Steige!
Apfelwein -Kelt . u. Scliauinwemfabrik

lonnenberg - Wiesbaden.
Telephon 2639.

Offeriere echte 1914er Jtal.
Hühner . Beste Eierleger der
Welt . Berlangen Sie Katalog
umsonst . H . Ltstberger,

Hainstabt Nr . 71 . (Baden ).

e i1■ünstä tu t gegen
Hjh Gicht RHeamo,Ischias- |™

Kurze Spezialbehandlung-
Größter Erfolg — Aerztlicb empfohlen

Felix fiSBay Wiesbaden
Hfifnergaffe 16,1. Ausk. kostenlos.
Sprechstunden von 9— 12 und 3 —6,

nur Wochentags.

mit odür ohne Pension
ssftrt liifiig jii vermeten

Tchicrsteincrstraste 11 , Mttlb . 1. 1.

Stronssfederni
ui üeilier

größtes Lager, Ia. Waare
SaBsrsi billig.Fobrlkprelse

Boas , Fanüasies,
Blumen , StrohhQte,

etc. ctc.
zu ganz bedeutend reduzierten

Preisen

Strcmssfsifern•Hanufshtar

•Black*
Engros WIESBADEN Detail
FMictisirüsse39J.Stock

Ecke Neugasse.
ti XgPOCCCSCOOOOOOCc:

vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht » rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen u. weister

schöner Teint . Alles dies erzeugt

ZteÄrenpfeed-Seife
(die beste Liiiemnüch -Seifc)

Stück 59 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

weicher rote und rissige Haut weist und
sammetweich macht. Tube 59 Pf . bei
R . Petermaun , Alexi , Ed . Brecher
Wiih . Machenheimcr , A. Cratz , R . Seyb

Altstätter Ww ., — Adam Gärtner
Dito Lilie . Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel . LoniS Kimmei . — In
Niedernhausen : Friedrich Stroh.

Frankfurter Börse.

3•/.
37,7.
47»
47»
37»
87a 7«
47°

i*7.
37-7-
47°
37°
37. °/.
47.
37°

krsussisohs Kouaola .

, , unk . 1918
„ Staffelanleihe

Keiohsanloihe . . .

, unk . 1918
EadischeAnl .unk . 1921
Bayern . . . . .

„ unkb . 1920 . ,
Hessen . . . . . .

„ . . . . . .
, unk . 1921 . .

ßäohsisohe Rente . ,
37a 7» Y ürttemberg . Anl . 1903
47,
47p
47°
47°7°
47°7.
'37°
47.
,37,7.
47°
8' /. 7»
37°
47»
37. 7,
47.
47°
47.7°
37.7°
47°
-57°
47.7.
*7°47.
■37.
V/.

Oesterr . Goldrente .
„ Staatsrente .
B eiuh . Kaute .
, Silberronte .
, Papierreute ,

Ungar , Goldanleihe .
„ Goldronte . .
„ Staatsrente
V V •

Italionisoha Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 . . ,
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
„ 3902 . . ,
„ 1905 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 .
Argentinier 1890 . ,
Chinesen 1893 , , .

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Mexikaner . .

ftrier Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
. y  I . II MimMiMifinii I n.uTiT.nnniirrnimin .1. - u,. _ _ _

69.30

76.65
£6.05
98.60
91,30
76.70
56.05
98.60
97.50
85—
98.80
74 ' 3
85.20
97.80
77.20
85. 10
84.70
81—
80. 10

69.25
80.35

79 2̂0

65!70
LS.—

86,40
89.60
97.95

82.50
99.80
89.90

rs,e vom
27. Juni | 29. Jun' j

76J15
88.20
98.80
91 40
77. 10
86.70
98.80
97.60
85. 15
98.75
74.40

97.8
77. 10
85.—
85 10
81.50
80.50
84.40
84 50

80 7̂0

79.60

66  —
65.50

87*20
89.40
97.95

82.50
99.80
CO—
99.60

46.20
69.40

8.43
Mai.

28
0

30
14
14
30
7
15

6‘/.

Frankfurter 1 Börse.

Reiohsbauk -Anteilschein » .
Oesterr , Kredit -Aktien . ,
Badisohe Anilin - I' abr . - Akt,
Blei - u. öilberh . Braubaoh ,
Chem . Werke Albert - „
Chem .PabrikGoldonberg - ,
Chem. Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - „
Buderus . Eisenwerke - ,
Holz verkohl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eisenb .-Ges.- ,
3"/° Oeaterr .Staatsb .-Oblig.
3°;° „ Südbahn -Oblig.
S°/0 Prag -Dux -Eisenb . „ .
4°/0 Ung .Lokaloisenb . S. II .
4*/t°/o - - . . •
4°/0 Missouri Pacifio 1905.
4 ' /, "/, Anatolier Serie I . .
3 */»0/o Bay .Hp .u.W .-Bk.Pfdbr,
4°/. » ,, -
4°/0 Berliner Hyp .-Bk .
3 ' /s°/o Frkf . Hyp .-Bank „ .
4 % u. 1920 „ .
4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . n
4 °/0 Goth Grundkr .- Bk, - B
3Vh
4%
3V,0/.
4°/.
3•/.
3V,0/.
3'/,°/°
3'/,°/.
3'/,°/.
31/,0/»
38/*“/o
4°/,
4°/o
47.

Hamb . Hyp -Bank
„ u. 1921 , ,

Mein . Hyp . Bank „
„ u. 1912 „ ,

Hass . Ldsbk, - Sohuldv
„ f . g . ii .k .l . , ■
Jl »
.. M. H. P . Q. .

R . S. B
T.
U. X. *

V. w. B
Y
Z.

Kurse
V.  Jual

vom
|e9.Juni Frankfurter Börse. Kurse vom

27. Juni | .;9 Jani
Di/

138 25 138.50 47 , Pfälz . Hyp .-Bk .-Pfdbr . . 97.50 07.50
139.62 189. - 47 ° Preuss , Bodenkr .- „ 55 .59 05 50 51/a It
»79.30 550. — 4°/ , Preuss . Ctralb . 1912 „ 95.30 95.33 6
73.50 74— 47 ° Preuss . Hyp .-Akt .-Bank. 95.80 95.80

£6.4)
07-

398.25 397 .59 47 . .. „ K .-Obl . . 96.40 127.
229.50 229 .75 37,7 ° Preuss . Ptandbr .-Bank 57,10 87. 10 10
244— 244 20 47 . „ „ u. 1922 90,— 06— 3 '/-
157.- 455.25 47 . K.-Cbl. 16.75 £6.75 6
104.80 104.80 37, °/, Rhein . Hyp .-Bank 1914 54. 20 84.20 3
297.75 299.50 47 ° .. „ u. 1924

37,7 ° ,, Kcm .-Oblig.
06.— 06.— 0

129.— 129 — 85.— 85— ?V»
73.— 72.95 47 »Rh . - W . - Bodenkr .-Pfdb. 95.75 05.75 0
50.60 50. 40 4»/° Westd . ,. „ . 95.70 95. 70 17°
71.55 71.55 3"/° Rheinprovinz -Anloihe. 83.50 83.50 8
87,33 87-30 37,7, 87— 87— 6
91.50 91.50 3 /i°7 » » ,, 89.60 89.60 10
- »- 47° 97— 97.- —
90.15 90 .15 37,7 « Frankf -Stadtauleihe TJ. 87 .50 87.50 14
90 rO 90.90 47 ° Kölner „ 1903 95 70 05 70 14 .
97.80 97.80 47 » Mainzer „ 1907 . 94.50 94. 50 23
96 — 96— 37 °°/° Wiesbadener , , abetest. - .— 10
86,40 86.40 33 . 7 . „ 87,96 . 98, 1902 - .- 10
96,50 96,50 37,7 » " 1903 -,- 11
96— 96.— 47 , „ 1900/01 1903 11
96.50 96. 50 47 , „ u. '. 916 1903 S
85.50 S5 50 47 ° „ u. 1937 1903 96 10 8
96.50 96-50 47 ° „ Ser .II 1908 8 - ,
SS.— 88— 47 ° „ 3er . III 1912 10
95,80 95.80 47 , Obi . Höchst . Parhw . . 09.50 99.50 10
83. — 88— 47 » Badische 1867er Dose 9
91.50 91.50 3 lh ülo ^ -ö ^ ' Mindenor ,, . 159.80 138.50 12

3"/° Oldenb . 40 Taler „ . 128.— ISO— 0
91.50 01.50 Braunsohweigor 20 Taler „ . 03-— 202 .40 08
91.50 91.50 Meininger 7 Gulden . „ . 38.70 33. - 1
§150 91.50 57 ° Oesterr . 1860er . „ . 180.SO 180—
93— 96-— Mailänder 10 Lire . . „ .
99— 90— Venetianer 30 Ljro . . „ . 701— 70. 10
99 — 99.— Ungar . 100 Gulden . . „ - 444— 443—
19.- . 99— Scheck Lenden . . . » - 20.51 20507,

76 .90
149.75
107.—
115.50
235. 12
18375
146.50
108.75
106,90

Berliner Börse.

3°/° Reiehsanleiho . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Disc .-Bank .
Darmstädter Bank . . . .
Deutsche Bank . . , ,
Disconte Coramandit . . ,
Dresdner Bank . . . . .
Hationalbank f. Deutschland
Schaaffhausen ’soher Bankvor.
Nieder waidbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbshn , , 150.50
Lombarden . - -. 17.75
MiUelmoerbiihn . . .
Prince Seari . " ' 44 .—
Baltimore und Ohio » » 89.62
Canada Pacific . . . .  195 .87
Türkenlese . ' ‘62. 10
Allgem . Elektrizitäts -Ges. ‘ 240.37
Bochum er Gusstahl . . . * 220,62
Concordia Bergwerk . . _ 354.80
Doutseh -Luxemb . Borgwerk ’ 28 50
Eschweiier Bergwerk . . ' 226.
Geisenkirohener Bergwerk ’ 182.62
Harpener . ' 177 62
Hohenlohe -Werke , ' . 104.50
Laurahiitte . * 147.87
Pagen Mannstädt St .-A , * 122.50
Rhein -Hass . Bergwerk . * 201
Rheinische Stahlwerke . * 1J>4.10
Linde ’s Eismaschinen . . * 121.
Siemens & Halske . , » • 210.50
Thiederhall . - 62 . 10
Hamburger Packetfahrt . * 126.20
Norddeutscher Lloyd . . • 109.80
47,7 . Hamb . Packotf .-Ohl.I V 102.50
47,7 ° Herne -Oblig . . . . 88.70
47 ° Hannov . Bodenkr -Pfdbr . 95.75
Reiohsbank -Diskont . . . . 47,
Privat -Diskont . . . .

76 .80
149.25
107—
115. 62
235 12
183.62
146.62
109.—
107.—

l 51X50
17.75

145*37
89.75

196.12
161.70
241.—
220.87
354 .50
128. 12
220.50
182.25
177.25
105—
147.—
127.50
201.70
155.37
121  —
211.10

62.—
126—
109.10
102.50
98.70
95.75

47°37.7. 1

Londoner Börse.

27,7 ° Englische Konsols.
47 ° Argentinier 1897/1900
37 ° Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacifio .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Eric com. . . .
Louisville Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway 00m
Union Pacifio com.
Chartered . .
Goldfiolds .
Randmines .
Do Beors .
Anaconda .
Bank -Diskont,

Pariser Börse»

37 ° Französ . Rente
47 ° Brasilianer
37,7 ° Italienische Rente ,
37 ° Russen . . >
47,7 ° „ 1909
4°/0 Span . äuss . Rente
Türkenlose . . .
'■mez -Aktien . .
Herd de l’Espagno '
Saragossabahn
Banque de Paris , ,
Crbdit Lyonnais . ,
Banquo Ottomane .
Hastrand
Capo Copper
Rio Tinte
fagersfontoin
äank -Diskont

Zeichnungen auf

37.7'°
4% reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenfcank -Pfandbriefe mst Scaatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40

die neuen , mündelsicheren , bis 1923 unkündbaren , vierprozeniigen Rias » . Land ©sbank - 3c !i»uli8versehreSü3us5g ®'!« 2G . Äusraabe , zum Vorzugskurse von
JBSra enkBiy 99— ) werden bis spätestens IE Juli 1914  provi ^ iojssfrei ent gegcB£ gg ° g "lf « AmL Ijfi ^ PÜde r Krle r , Bank - Geschäft , pefbadon , Rheinstraße 95,

Kurs » \ om
!7. Juni *'

'/4 ' 7i°
81 7,

10 07.
!97 7,
1007°

187,
287.

141—
27°

247°
157—

7.
27s,
67 .°

167,°67°
37«

83.67
73.70
86.80
73 .37
98.50
89—

197.50
49 ' 0—

455—
455—

1515—
1591 —

ei 0—
43—
78.25

1712—
98.—
37,7°

29 Junj

817,

1007,
1977,
1007,

187,
287.

140—
27s

247°
-877°

7,°.
27.
ö7,.

16**/,.
67°
3 .

83.25
74—
96 60
73.25
98.50
89—

195.—
4975—
457 .—
456—

1511 —
1590—
509—

42—
76.50

1708—
97—

37,7«.
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rKfluf.
Für diesen Ausverkauf , der bei meiner ständigen Kundschaft so außerordentlich beliebt ist , wird das ganze Warenlager größter
Preisermäßigung unterworfen . Um eine durchgreifende Räumung zu erzielen , werden die Preise ohne Rücksicht auf Wert
und Verdienst festgesetzt . Jeder Käufer hat die Gewähr, gute und beste Konfektion weit unter regulären Preisen zu erwerben.
Sämtliche Serien ■Artikel sind neben dem Original - Etikett auf rotem Etikett deutlich mit dem Ausverkaufs ■Preis versehen.

Verkauf nur gegen bar - f̂ eine Auswahlsendung - Aenderungen nur gegen Berechnung

Hmra-UIsters ml  PuIsMsfierren-Me
Sakko-Formen.

Serie I Preislagen v. Mk. 24-32
Ausverkaufspreis

Serie II Preislagen v. Mk. 33-42
Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen v.Mk. 43-55
Ausverkaufspreis

Serie IV Preislagen v.Mk. 56-65
Ausverkaufspreis

Serie V Preislagen v. Mk. 66-80
Ausverkaufspreis

19 75
28 30
38 °°
48 °°
88 °°

Serie I Preislagen v. Mk. 23-32
Ausverkaufspreis

Seriell Preislagen v.Mk. 33-42
Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen v. Mk. 43-55
Ausverkaufspreis

Serie IV Preislagen v. Mk. 56-65
Ausverkaufspreis

Serie V Preislagen v. Mk. 66-80
Ausverkaufspreis

aus glatten und gemusterten Loden und
Cheviots , erprobte wetterfeste Qualitäten,
mit langen Manschetten - und Breeches-

Hosen , im Preise enorm herabgesetzt

Serie Serie g ^ OO

M -Hoien
' U. I

5 !

aus haltbaren einfarb . u. gemustert . Stoffen
Serie Q50 Serie K’öO Serie *975

t3 u Lb in 9

Berren-ffosen
Serie I solide Qualitäten, Preis¬

lagen bis Mk. 4.25, 090
Ausverkaufspreis »

Serie II Strapazier-Hosen. Preis¬
lagen bis Mk. 8.—

Serie III Preislagen bis Mk. 12.— göO

Serie IV Preislagen bis Mk. 17.«r jgöO

usverkaufsprefs
en bis Mk. 12_
usverkaufspreis
sn bis Mk. 17.«r

Äusverkaufispreis

Ein Posten FtaH-flnztge
Regulärer Preis bis Mk. 49.50

l Eingeteilt Serie I SDQ50 Serie II QK
ä in 2 Serien Mk. Mk.

Ein Posten Flanell -Anzüge , Grösse
9-43 (13- 18 Jahre ) enorm herabgesetzt

Serie I . . 19.75 Serie II . . 23 .50

Mehrere HundertBroa-fiteteii
Hierauf mache ich besonders aufmerksam

Seitheriger Preis bis Mk. 12.00.
Eingeteilt in 4 Serien

Serie I . . 1.60 I Serie III.  3 .90
Serie II . 2.90 Serie IV . 5.00

Ein Posten

UW-ml fleHeMMnM
aus Loden, Gummi und wasserdichtem

impr. Stoffen.
Eingeteilt in 2 Serien

Serie I 1f$250 Serie II SZS) 5V
Mk. IO Mk. &&

Einige miimert Stoffreste
in Längen von 50 om bis 2,50 Meter.

Regulärer Wert per Meter
10 bis 15 Mk.

im Rest Einheitspreis Meter W . 4 ° °

Knaben - und Jünglings -Abteilung,
- -— — — -— - — "— ——i«— — ~

Die Preise sind hier derat billig gestellt, daß es unbedingt lohnt , auch bereits für den PsM > «W )ihWken.

Marke „ Duro“
Original Kieler u. Schlupfblusen -Form, sowie Waschhosen

auf die ohnehin sehr billigen Preise
10% Nachlass.

Sämtliche übrigen Wasch -Anzüge und Blusen
mit 15% Nachlass.

Miß
aus modern gemusterten und dunkelblauen Stoffe??,
äollde, strapazierfähige Qualitäten , ohne Ausnahme,
enorm herabgesetzt , teils bis zur Hälfte des regu¬

lären Preises.

lÄta - ftoien
Einheitspreise , Größe 1—7,

aus soliden Stoffen . . . ©5 Pfg., 1.40 und 1.90 Mk.
aus blau Diagonal, ganz gefüttert . 2.90 Mk.

Serie I

Serie II

Serie III

Serie IV

Serie V

Gr . 0-4 Gr. 5-7 Gr . 8-12 Gr . 38-43

475 j-̂ OO I0 7ä 17 50
7E0 ll 00 I4 75 24 58
S75 15 50 18 50 82°®

12 5° 19 75 24 50 S8°®
16 75 2S 50 29 73 45°°

fast augnthmslos Saison -Neuheiten , vielfach entzückende
Mpdeilein hocheleganter Ausführung, ohne Rücksicht auf

den regulären Wert enorm billig in Serien eingeteilt

Serie <̂ 50 Serie 075 Serie j| göO Serie jgOO

flflMten lind IweBter-flnzllje
im Ausverkauf mit 10*/,.

Ein Posten mehrfarbig gestrickter Apzüge
unverwüstlich im Tragen mit 50 c/0

Knaben- pd Jänglings-Ülsters and Paletots
mit 25 % Rabatt.

Auf Waren , welche in obigen Angeboten nicht enthalten sind, während des Ausverkaufs 15 % Rabatt.1 - _' ■' ' .. . - i , _ _ ,3k

Von Preisermäßigung ausgeschlossen sind ; Berufskleidung , Tiroler Artikel und Original Kieler Stoff -Anzüge
T
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